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Bot IM. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop. mit bei 


Erſchant wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu gablende Ubonnementsbetrag iſt nebft Iuſtrierter 
Son ige Beilage pro Yabr BL. 840, p. Halbjahr Nel. 4.20, v. Onartal Nel. 2.10. pre Woche 17 gor. 
jerfenbung: pro Quartal MbL. 2.25, ins Ausland pro Quartal NpI. 5.40. Daſelbſt bei der 


r iuſtr. Sonntaas-Beilage 10 Nov. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Mebaktien, Abminiſtratlon und Expedition Petrikauer 
Straße Nr. 15 eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Inferate toten: Uuf der 1. © 
u. auf der &gefp. Inferatenfeite 9 Kos 


geile oder deren Raum, — Inferate werben durch alle Unnoncen-Burrenus des In. u. Ausl. aug. 
Eingefandte Mannskeſpte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unh 


eite pro 4-geipaltene Nonpareillseile oder deren Raum zu Mom 
. für das Nusl. 70 Bf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Nov. pro 


Nr. 213. 


Sonnabend, den (28. 


April) 11. Mai 1912. 


11. Jahrgan 


= Wista 


„Mrania= Theater 


ode Betrilauer, y d. alanlana· liabe 
Täglich grandloſe Famlllen⸗Waritts-Vorſlellungen 


Au 1. und 15. jeden Monats neue Artisten und neue 
Bilper. — Gegenwärtiges Prgramm im Inſeralentell. 


nme, 


u 
un 


Abführm Bel 
türErwachsene Kinder, 


Die Sager #3 Mod, fm aflen Mnstdefen. 

Meifftate und Makabınungen find jede Eddactein, hie feine Dane 

Banterotle ar welſen und ber D. del dar Erbachtel unten nic mit 
bee Alma Dr. Bayer en Targa, Pudanesi verfzhen IN. 


18136 


Dr. J. Edelberg 


krtoucheur und Speziatarzt für Frauen- und Kinder 

Krankheiten. 5303 
Snplängt Bis 11 ihr vorm. und von 4 ein bald bis 7 Uhr nachm. 
Vochodnia⸗Straße Nr. 6. Telephon Nr. 214. 


Künstliches Eis 


no. Pod, Dlugaſtr 72, Tel 4.83. 


„ALE- PREPARATY 500 
* 
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„PASTY,KREMY;GLAZURY ir.p. 


5800 


Kirchliche Nachrichten. 


Zrinitaris-Ktieche. 


Sonnabend, 7 uhr abends: Vorbereltung zum hl. Mbend- 
nah, Paftor Gundlach. 

Sonntag, morgens 8 uhr: 
Hadrian. 

Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte, 10% Hauptgotles 
Alenſt nebſt hi. Abendmahlsfeier. Paſtor Gerhard. 

Nachmittags 21 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Mittwoch 7 Uhr abends Vorbereitung zum hell. Abend» 


mahl, Paſtor Gundlach. 
Donnerſtag, Himmelfahrt, 7 uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 


Hebrian. menhängenden Fragen hat in ihrer erſten Sitzung den 
Donnerstag 10 uhr Himmelfahrts⸗Haupt⸗Gottesdienſt[ Wunſch zum Ansdruck gebracht, u. a. Daten zu ſam⸗ 
webft u 58 mahlsfeter, Paſſor Gundſach. meln über Nachkommen von Perſonen, die an dem 
In der ArmenheussKapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. Kriege von 1812 teilgenommen haben, um die Mi 
bend. 10 uhr vormittags: Bottebdienſt. Paſtor lichkeit zu haben, ihnen im Gedenken an die bedeutungs⸗ 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. vollen Ereigniſſe einige Wohltaten erweiſen zu können. 


Sonntag, nachmittag 6 Uhr: Verſammlung der Jung ⸗ 
n. 
Jünglingsheim, Nowo⸗Torgowaſtr. Nr. 31. 


Ae F und 40 verſandt wurde. Die Kommiſſion traf bei 
Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. dieſer vorbereitenden Arbeit keine Vorentſcheidung da⸗ 
Dienstag, 7°, Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor rüber, welcher Art die den Nachkommen der Helden des 
Bundle) Kantorat (Zubachz), Alexanderſtr. 85 vaterländiſchen Krieges zu erweiſenden Wohltaten ſein 
bun e, 7 ie abends: Bibelftunde Paſtor sollten. 
undlac 


„Kantergt (Valle, Baluter Ring Nr. 6. 
Rat, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach 
ie Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach 


St. Johannis⸗Kirche. 


. vormittags 8 uhr: Frühgottesdienſt. Diakonus 
tz 


Frühgottesdienſt. Paſtor 


Aufbewahrung von Möbeln in eſganen Lagern 


Verpackung und Umzüge 
Lodz, Petrikauerstrasse N 69, Telechon & 28.90 
Warschau. Marszatknwskı 104. Talarhnng u- 876 


Sonntag, vormittags 10 Uh. chte IN „ Uhr; Haupfe) 
9012 Oberpaſtor Angerſtein. (Vredigttert Matth. 

—12, 

Nachm. 3 uhr: Kinderlehre. Diakonus Patzer.“ 

Donnerstag Himmelfaßrtsfeſt. Vormittags 8 uhr Früh⸗ 
gottesdienſt, Diakonus Paher, 

Vormittugs 10 Uhr Beichte, 10 Y2 uhr Hauvptgottesdienſt. 
Oberpaſtor Angerſtein. (Predigttext 1. Petr. 3,22.) 
Nachmittag 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Diakonus 
er. 


Paß x 
Stadtmiffionsfaal. 


konzentriert iſt. Bereits im vorigen Jahr konnte man 
aus der großen Anzahl der Geſuche (gegen 20,000) 
schließen, daß es kaum möglich fein dürfte, alle dieſe 
Bitten zu erfüllen, da die Mehrzahl der Geſuche völlig 
unbegründet ſind und jeglicher dokumentariſcher Beweiſe 
dafür entbehren, daß es ſich tatſächlich um Nachkom⸗ 
men von Helden des vaterländiſchen Krieges handelt. 

Es begann nunmehr klar zu werden, daß das 
Jubiläum hauptſächlich durch Militär⸗ und Volksfeſt⸗ 
lichkeiten an allen Orten, durch die Gründung einer 
Jublläumsmedaille und, nach Maßgabe der Möglichkeit, 
durch Erweiſung einiger Wohltaten 
an die nächſten Nachkommen von Helden, die ſich be⸗ 
ſonders ausgezeichnet haben, gefeiert merden könnte. 
Auf Grund des am 21. Auguſt 1911 Allerhöchſt be⸗ 


Sonntag, Nachmittags 8 Uhr Gemeindeverſammlung. 
Montag um 8 Uhr abends: Gemeindeverſammlüng. 
Zünglingsverein. 

Sonntag 8 Uhr abends: DVeriammlurg, 
Dienftag 8 Uhr Abends: Verſammlung. 


Chriſtliche G. me inſchaft. 
Neue Promenade Nr. 11, 
(Leiter Paſtor Wieſe.) 
Sonntag 9 uhr vormittags: Gebetsſſunde. 
4% Uhr nachmittags ungfrauenftunde, 
7°. Uhr abends: Evangeliumsvexkündigung. 
Dienstag, 5 Uhr nachmittag! uderſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr abe Bibelftunde, 


Sonnabend, 9 uhr: Iünglingeftunde, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt-Gottesdienſt. Predl 
ger A. Gutſche. 

Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule u. Bibelklaſſe. 

Machmittags 4 Uhr: Predigt - Gottesdienſt. Prediger 
E. Mohr. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Verein, auch 
findet ein ſlawiſches Jugendfeſt ſtatt. 

Montag, abends 8 uhr: Gebetsverſammlung. 

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal Baluty, Relterſtr. 7. 


Sonntag, vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt 
Abendmahl, Prediger E. Mohr. 

Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe. 

Nachmittag 4 uhr: Predigt. Gottesdienſt. 

Im Anschluß Füngiings- und Jungfrauen. Berein. 

Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebet⸗ u. Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 


Sonntag, 10 uhr vormittags: Predigt - Gottesdienſt. 
Prediger Brandt, 

Nachmittags 2 uhr: Sonntogs-Schule und Bidelklaſſe 

Nachmittags 4 Uhr: Predigt-Gottesdienſt. Prediger Brandt. 

Im Anſchluß Jünglings. und Jungfrauen-Verein. 

Dienslag, abend 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 

Donnerslag, abends 8 uhr: Bibelſtunde. 


und 


Ofſizielle Mitteilung in 
Sachen der Gedenkfeier 
des Krieges 1812. 
e Kom wir 1 g 925 Parfum 


der mit dem im Jahre 1912 bevorſtehenden Hundert» 
jährigen Jubiläum des vaterländiſchen Krieges zuſam⸗ 


Zu dieſem 
gearbeitet, 


Zweck wurde der Text eines Zirkulärs aus⸗ 
das vom Departement für Allgemeine An⸗ 
gelegenheiten unter dem 12. Auguſt 1910, sub Nr. 38 


Durch Vermittlung der Gonverneure und Gonver- 
nements⸗Adesmarſchälle begannen nunmehr Geſuche 
ſolcher Perſonen einzulanfen, die ſich als Nach ko m⸗ 
men von Teilnehmern des vater län⸗ 
diſchen Krieges bezeichneten. Dieſe Geſuche 
wurden der Hauptverwaltung des Generalſtabs über⸗ 


narchiſcher 


für die 


ſtätigten Journals des Miniſterrats wurde das Alexan⸗ 
derkomitee für Verwundete zu nächſter Teilnahme an 
der Prüfung und Befriedigung der auf das Jubilänm 
bezüglichen Geſuche herangezogen. In Auhetracht deſſen 
ſind alle von deu örtlichen Behörden eingelaufenen dies⸗ 
bezüglichen Daten zuſammen mit den Geſuchen dem 
genannten Komitee übergeben worden. Schließlich 
wurde mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeftät 
des Kaiſers, die am 31. Dezember vorigen Jahres 
erfolgte, die Prüfung der Geſuche um Erweiſung mo⸗ 
Wohltaten an die Nachkommen der ? 
nehmer am vaterländiſchen Kriege der Kanzlei Seiner 
Majeſtät des Kaiſers zur Entgegennahme von Bitte 
ſchriſten übertragen, 

In Uebereinſtimmung mit den dem Staatsſekretär 
Baron Budberg gegebenen Allerhöchſten Hinweiſen, muß 
den Bittgeſuchen in Anlaß der Hundertfahrfeier die 
Mitteilung zugrunde liegen, 9 
Vorfahren abſtammt, (Vater, Großvater und Urgroß⸗ 
vater der männlichen und weiblichen »inie) die ſich be⸗ 
ſonders ausgezeichnet haben und durch ihre Teilnahme 
an dem Kriege im Jahre 1812, d. h. in dem Jahre, 
in dem der Krieg innerhalb der Greuzen Rußlands 
Befreiung des Vaterlandes von dem Einfall 
Napoleons geführt wurde, bekannt geworden find. 
Teilnahme an den Napoleoniſchen Kriegen vor und 
nach dem Jahre 1812, die außerhalb der Grenzen 
Rußlands geführt wurden, wird nicht als Grund für die 
Erweiſung der Wohltaten dienen. Dieſe Geſuche mi 
fen in Form von alleruntertänigſten Bittſchriften auf 
auf den Allerhöchften Namen eingereicht werden. Die 
Friſt für die Einreſchung dieſer Bittſchriften läuft mit 
dem Schluß der Jubiläumsfeierlichkeſten im Auguſt des 
laufenden Jahres ab, während die Beweiſe für die 
erwähnte Abſtammung innerhalb von drei Monaten von 
dem Tage an gerechnet, wo der Vittſteller die Auffor⸗ 
derung zur Beweislieferung erhält, eingereicht werden 
müſſen. In der Bittſchrift muß genau angeführt fein, 
um welche beſondere, ausnahmsweiſe Wohltaten der 
Bitiſteller in Anbetracht der Verdienſte feiner Vor⸗ 
fahren im Jahre 1812 nachſucht. 


Geſuche um Ausdehnung von Wohltaten oder Ver⸗ 
günſtigungen, die gewöhnlich in Form eines Allerhöchſten 
Manifeſtes oder eines anderen Aktes der Oberſten Ge⸗ 
walt beſtimmten Gruppen oder Klaſſen der Bevölkerung 
verliehen werden, darunter die Verleſhung der Ft bie 
läumsmedaille auf die Nachkommen der Teil 
nehmer am vaterländiſchen Kriege werden von der 
Kanzlei Seiner Maſeſtät des Kaiſers zur Eutgegen⸗ 
nahme von Bittſchriften nicht geprüft werden. Die 
Beſtimmungen über die Medaillen werden rechtzeitig zur 


allgemeinen Kenntnisnahme publiziert werden. In 
dieſen Beſtimmungen wird darauf hingewieſen werden, 
welchen Juſtitutionen oder Perſonen die Prüfung der 


Berechtigung zum Tragen der Jubiläumsmedaille und 
die Aus reichung der diesbezüglichen Diplome übertragen 
werden wird. 

Außerdem find von einigen Go werneuren und 
Gouvernements⸗Adelsmarſchällen Liſten eingelaufen, in 
denen Nachkommen von Perſonen des Adels und ande⸗ 
rer Stände aufgezählt find, die am vaterländifchen 
Kriege 1812 teilgenommen haben, ohne daß irgendwelche 
Geſuche erwähnt werden. In dieſem Anlaß hält die 
Kommiſſion es für notwendig zu erläutern, daß dieſe 
Liſten nur die Bedeutung eines hiſtoriſchen Materials 
haben und ſpäterhin von den entsprechenden Inſtitu⸗ 
tionen verwertet werden. Die in dieſen Liſten 
eführten Perſonen können auf die Erweiſung von 


geben, wo die Geſchäftführung der FJubiläumskommiſſion 


hltaten nur unter der Bedingung rechnen, daß fie 


daß der Bittſteller von | - 


| 
d 


die erwähnten Allerhöchſten Hinweiſe an den Staats⸗ 
ſekretär Baron Budberg beachten. 

Was die von vielen Nachkommen der 
des Krieges von 1812 angeregte Frage ihrer 
zu den Jubiläumskfeierlichkeiten anbetrifft, fo wird 
diesbezügliche rechtzeitige Bekanntmachung erfolgen. 


ilnehmer 
inladung 
eine 


Apnchenſchlacht 
in Wien. 


Wien, 10. Mai. 
Eine Revoolverſchießerei, die in ihren Einzelheiten 
an die Verbrechen der Pariſer Automohilapachen erin⸗ 
nert, ſpielte ſich in Wien ab. Drei Einbrecher dran⸗ 
gen in der Leopoldſtadt in eine Weinſtube im Hauſe 
Taborſtraße 44 ein. Gegen halb zwei Uhr früh hörten 
Paſſanten aus der Weinftube Geräuſch. Sie benach⸗ 
richtigten den Portier, worauf dieſer die Polizei infor⸗ 
mierte. Eine Wachmannſchaft begab ſich ſofort zu dem 


Lokal, umſtellte die finſtere Weinſtube und verſuchte jn 
die Weinſtube einzudringen. Sie hielten die Waffen, 
ſchußbereit und forderten die Einbrecher auf, ſich zu 
ergeben. Als Antwort ertönte plötzlich ein Schuß, 
dem bald noch mehrere andere folgten. Die Polizei 
deckte ſich und erwiderte das Feuer durch die Fenſter. 

wiederholt auf, ſich zu 


ſich inzwiſchen augeſammelt und ſah der Schießerei, die 
bis gegen 3 Uhr morgens dauerte, zu. Von den 
Wachmannſchaften war bisher niemand verletzt worden. 
Die Einbrecher erkannten nun, daß es unmöglich ſei, 
zu entkommen, und zwei von ihnen verbargen ſich in 
er Toilette des Lokals. Der dritte ſetzte indeſſen, 
unausgeſetzt die Schießerei fort. Als auch er endlich 
ſah, daß ein weiterer Kampf unnütz ſei, flellte auch er 
das Schießen ein. Nach einiger Zeit drangen die Beamten 
in die Weinſtube ein. Da ertönten plötzlich kurz 
hintereinander drei weitere Sch und im ſelben 
Augenblick brach der dritte Einbrecher blutüberſtrömt 
zuſammen. Er hatte ſich drei Kugeln in die rechte 
Schläfe geſchoſſen. Das Publikum verſuchte nun, dil 
beiden Verhafteten, die aus der Toilette den Beamten 
entgegenkamen und ſich ergaben, zu lynchen. Bald 
darauf kamen Rettungsmannſchaften, die ſich ſofort um 
den dritten Schwerverletzten bemühten. Auf dem Wege 
zum Krankeuhauſe ſtarb er jedoch. Es iſt ein G 
geuheitsarbeiter Ignaz Jury, ein berüchtigter 
brecher. Seine beiden Komplicen ſind der Arbeiter 
Thomas Kompany und der Schneider Anton Maſck. 
Sie geben an, daß der Tote der Anſtifter zu dem Ein⸗ 
bruch geweſen ſei und allein auf die Wachmannſchaft 
geſchoſſen habe. Dieſen Angaben ſteht die Polizei 
jfeptijch gegenüber. 
Tödlicher Unfall. 


Wien, 10. Mai. Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
heute nachmittag in einer hieſigen Pfandleihe zugetra⸗ 
gen. Um 3 Uhr erſchien in dem Kontor des Pfand⸗ 
hauſes eine elegant gekleidete Dame, die einem der 
Taxatoren einen ſechsläufigen Revolver zum Einſchätzen 
übergab. Der Beamte begab ſich damit an fein Pult 
und begann die Waffe zu unterſuchen. Plötzlich er⸗ 
tönte ein Schuß und der Kollege des Beamten, der 
dieſem gegenüber ſaß, ſtürzte, von einer Kugel in die 
Lunge getroffen, zu Boden. Wenige Minuten fpfter 
gab er feinen Geſſt auf. Unter dem übrigen Perſonal 
und der Kuudſchaft des Pfandhauſes, die nur die Deto⸗ 
nation gehört hatten, aber nicht wußten, um was es 
ſich handelte, entſtand eine furchtbare Panik. Die ſo⸗ 
fort herbeigerufene Polizei hatte Mühe, ſich einen Weg 
durch die Menge ſchreiender und weinender Frauen zu 
bahnen. Die Ueberreicherin des Revolvers erklärte der 
Polizei, daß fie den Taxator vorher darauf aufmerkſam 
gemacht hatte, daß die Waffe geladen ſei. 


Die beiden letzten Saiſon⸗ 
konzerte der Warſchauer 
Philharmonie in Lodz. 
Kritiſcher Epllog 


von Nocturneſt in en, die zierlichen Kapricen und Nek⸗ 

N fereien eines Scherzo, den anmutigen Reiz des Volks⸗ 

HI 5 5 175 liedes und die ſtillen, ſtummen Schönheiten des Prä⸗ 
„Chopin iſt eigentlich der erſte Mu⸗ ludiums anszumalen. An dieſen krankhaft⸗ſchönen 


ſiker, für den das Klavier der 

einzig mögliche Ausdruck war.“ 

Die Größe liegt in der Einheitlichkeit, die Schön⸗ 
eit oft in anſpruchsloſer Schlichtheit — nian ſoll keine 
Stahl ſtiche übermalen, die capitoliniſche Venus nicht 
in vielfarbigem Marmor herſtellen, — eine ſchöne Frau 
braucht keine Kosmetika und Frederic G hopin 
wäre auch ohne orcheſtrale Bearbeitung zu den bedeu⸗ 
tendften romantiſchen Komponiſten zu zählen. In der 
Tat: dieſe eifrigen Bearbeitungen Chopinſcher nur 
für Klavier geſchriebener Werke Huber oft etwas Ge: 
füchtes, Gewaltſames an ſich. Und ob fie von No s⸗ 
ko ws ki ſtemmen, der mit großem nationalen Feuer⸗ 
eifer, aber mäßigen Geſchick das Aslıur Bräülie 
dium orcheſtral einkleidet, oder vom weit höher ſtehen⸗ 
dem Glaſuroff, aus deſſen „Chopinia na“ 
ene überaus glückliche Tonmiſchung herausleuchtet — 


immer wieder drängt ſich Einem der Gedonke auf, daß 
durch orcheſtrale Transeriptionen den Chopinſchen Stim⸗ 
mungsbildern und Erlebniſſen der Nimbus, der Duft 
geranbt wird. Man muß ſich recht in die muſikaliſche 


Pſychologie hineinarbeiten, in das Weſen, das Chopin's 


Werken zu Grunde liegt, und man wird zugeben, daß 
nur das Klavier die Aufgabe erfüllt, die Inti⸗ 


mitäſen, die zarteſten Heimlichkeiten, die ſentimentalen 


Spiegelbildern Chopinſchen Seelenlebens, das die ſenti⸗ 
mentalen Schattirungen des Liebesproblems ſo ſtark in 
ſich einſchließt, ſollte man nicht rütteln. Es gibt von 
Chopin feine Oper, Smfonie oder Kammermuſik — 
umſomehr wäre zu bedenken, daß die in ſich gekehrte, 
die feinſten Vibrationen unſeres Gefühlslebens kreffende 
Muſik nicht die Mitwirkungen zahlreicher Menſchen und 
Inſtrumente verträgt. Ein Chopin'ſches Präludium 
ſoll uns Ei ner zuführen, und es ift immer ein Reiz 
hoher Art, die perſönliche Individnaliſirungskunſt hier⸗ 
hei kennen zu lernen. Herr Foſef Turezynski 
iſt unzweifelhaft e von Denen, der die Anwartſchaft 
für ſich in Anſpruch nehmen kann, ein vortrefflicher 
Chopininterpret zu fein, 

Ein üherraſchend — intereſſanter Pianiſt: Hohe 
Intelligenz, ſcharfumriſſenes, zielkräftiges Wollen, eine 
durch und durch männliche Muſikernatur, die durch ge⸗ 


ſunden Inſtinkt mit manchen neuraſtheniſchen Uſancen 
in der Wiedergabe Chopin's gebrochen hat. Herr Tur⸗ 
czynski gebraucht feine beachtenswerte Technik, feine er⸗ 
ſtaunliche Kraft um Eins zu ſchaffen, worin er ſtark 
beneidet werden kann: Dynamiſirung, Nuancirung! 
Schon in der F-Dur Ballade war man ſich klar, daß 
ein ungewöhnlich friſches Talent ſeine muſikaliſche 
Viſitenkarte abgab, und Nocturnen, Walzer und die 
beiden Mazurkas geleiteten uns in angenehmſter Ge⸗ 
ſellſchaft bis zur mächtigen As- Dur Polonaiſe, 
die Herrn Turczynski ſpontanen, brauſenden Beifall 
eintrug. Die linke Hand konnte hier im Mittelſatz 
durch ihre kurzen Staccati und die große Steigerung, 
die wie eine Sturmflut herankam, beſondere Bewun⸗ 
derung auslöſen, und wenn auch manches noch ungeſtüm 
gärt und brodelt, und auch manche Feinheiten und Anz 
ſchlagsnuancen des Tons noch auf ſich warten laſſen, 
ſo ſind das Fragen kürzeſter Zeit. Wir hoffen Herrn 
Turczynski in nächſter Saiſon mit einem Konzert für 
Klavier und Orcheſter wiederzuſehen. 

Aber auch das erſte Konzert brachte uns eine an⸗ 
genehme Acquiſition. Nach manchen geſanglichen Un⸗ 
erfreulichkeiten der verfloſſenen Saiſon wirkte die 
wirkliche ſchöne Sopranſtimme des Fräulein Stel la 
Birnbaum wie ein grüner Oaſenfleck. Das Organ 
iſt heute in der Höhe von beſtrickendem Glanz, friſch, 
unverbraucht und von großer - Tragfähigkeit. Auch die 
Tiefe, die zuweilen dramatiſchen Charakter trägt, iſt 
von Wohlklang. Aus den geſanglichen Darbietungen 


dann ſchon. 


der jungen Dame erſehe ich, daß ihr eine bedeutende 
Schulung des ohne Zweifel zu Wichtigem berufenen 
Organs — noch bevorſteht. Da ift vor allem der 
here Sitz des Tons, der das Detoniren ausſchaltet, 
die Atemtechnik, das Piano — Dinge, mit denen Frl. 
Stella Birnbaum unter kundiger Führung ſchnell Be⸗ 
kanntſchaft machen wird. Auch die Diktion kommt 
An ſchönen Stimmen mangelts bekanntlich 
auch hierzulande. Frl. Stella Birnbaum iſt in der 
glücklichen Lage, einen klangfriſchen Sopran zu beſitzen, 
mit dem ſie ſich bei gründlichem Studium zu einer 
bedeutenden Opernſängerin ſicher emporſchwingen kann. 

3dzislaw Birnbaum, deſſen Meiſterſchaft, 
deſſen muſtkaliſches feinſtes Europäertum, deſſen mo⸗ 
dernes Auffaſſungsvermögen dem Warſchauer Orcheſter 
ſo viel neues Leben eingehaucht, brachte uns diesmal 
faſt nur Repriſen. Aber auch da flackerte das Feuer 
des temperamentglühenden Künſtlers vom Neuen auf, 
und der Rakoczymarſch aus Berlioz' „Damna⸗ 
tion de Fauſt“ ſtürmte mit fliegenden Fahnen und 
flatternden Standarten durch den leider ſchwachbeſetzten 
Saal, deſſen kunſtfreudiges Publikum dem Dirigenten 
durch Lorbeer und dem Orcheſter durch langanhaltenden 
Beifall zu beweiſen ſuchte, daß es die ſympathiſchen 
Warſchaner Philharmoniker, die im Arſenal der hieſigen 
muſikaliſchen Fortbildung einen verdienten Ehrenplatz 
einnehmen, recht bald wieder hören will! L. F. 


Sonnabend, den (27. April) 10. Mai 1912. 


Auf der Verbrecherjagd 
von New⸗ York nach 


Konſtantinopel. 
Nom, 10. Mai, 


In Neapel wurde geſtern an Bord des franzöſi⸗ 
ſchen Dampfers „Niger“ ein amerikaniſcher Millionen⸗ 
ſchwindler verhaftet. Es handelt ſich um einen den 
amerikaniſchen Behörden bekannten Hochſtapler, namens 
Membroke Wamble Pitt. Er hatte verſchiedene Ange⸗ 
hörige der New⸗Vorker Hautefinance um zweieinhalb 
Millionen betrogen und war mit ſeiner Beute nach 
Europa geflohen. Die geſchädigten Millionäre ließen 
den Betrüger von zwei Deiektivs ſuchen. Dieſe fanden 
die Spur Pitts in Spanien wieder und verfolgten ihn 
von dort nach Marokko, Aegypten und Griechenland. 
Schließlich wollte der Verbrecher, der gemerkt hatte, 
daß er verfolgt wurde, in Konſtantinopel eine Zuflucht 
ſuchen. Da aber der franzöſiſche Dampfer „Niger“, 
auf dem der Hochſtapler von Athen abgefahren war, 
wegen der Dardanellenſpere nach Neapel zurückfuhr, 
ohne unterwegs einen anderen Hafen anzulaufen, mußte 
Pitt wohl oder übel nach Neapel zurück. Die beiden 
Detektivs, die bisher ſtets zu ſpät gekommen waren, 
hatten die Rückkehr des „Niger“ nach Neapel erfahren 
und die dortigen Behörden auf den Verbrecher auf⸗ 
merkſam gemacht. So erreicht dieſen endlich ſein Schick⸗ 
ſal nach einer monatelangen Jagd durch drei Erdteile 
und über zwei Meere. 


Eine neue Apachen 
Affäre. 


Breſt, 10. Mai. 


Die Polizei verhaftete hier geſtern einen gewiſſen 
Leon Raynaud, einen Mann im Alter von 25 Fahren, 
der früher als Matroſe anf dem Dampfer „Ganlois“ 
gefahren war. Raynaud war vor einigen Tagen in 
Breſt angekommen und machte hier die Bekanntſchaft 
eines jungen Mädchens, das er überredete, das Eltern ⸗ 
hans zu verlaſſen und mit ihm nach Paris zu ent» 
fliehen. Raynaud erzählte der Betörten, daß er zu der 
Bande Bennots in Beziehnngen ſtehe und wies ihr 
eine Wunde vor, dle er angeblich bei einem räuberiſchen 
Ueberfall erhalten haben wollte. Er 1 00 ihr weiter, 
daß er bei einem der letzten Ueberfälle 5000 Franes 
erbeutet hätte. Das Mädchen bekam es nun ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit der Angſt zu tun, und als ſie in der 
letzten Nacht mit Raynaud zuſhmmen in einem Hotel 
übernachlete, ergriff ſie die Flucht, indem fie den Re⸗ 
volver des Verbrechers mitnahm. Dieſer hatte ſedoch 
ihr Vorhaben bemerkt und machte ſich an ihre Verfol⸗ 
gung. Das Mädchen rief nun laut um Hilfe, worauf 
einige Poliziſten herbeieilten, denen es gelang, Raynand 
feſtzunehmen. Mit feiner Verhaftung ſcheint die Po⸗ 
lizel einen 1 757 Fang gemacht zu haben, denn wie ſich 
herausgeſtellt hat, ift Raynand ein berüchtigter, lange 
geincier Anarchiſt, der zu der Bande Garnlers und 
arrouys gehören ſoll. 


Diskont der Bank 
von England 3 Prozent. 


Die in Ausſicht geſtellte Diskontermäßigung iſt 
eingetreten. Die Direktoren der Bank von England 
Al loſſen, in ihrer aeitrigen Sitzung, die Bankrate von 
3½ auf 8 Prozent berabzuſetzen. Der Saß von 3 
Prozent wär ſeit dem 8, März d. J. in Kraft. An 
jenem Tage W die Eanäkigung von 4 auf 3 

rozent, Die feit mehreren Wochen andauernde Beſ⸗ 
bone des Bankſtatuts und das Nachgehen des Lon⸗ 
oner Privatdiskonts unter den zproz. Stand ließen 
die Maßregel als 3 erſcheinen, da die Bank die 
Fund der d dem Markte einbüßte. Auch der günſtige 
tand der Bankreſerven und namentlich der reiche 
Barvorrat, der die betrefienden Beträge der letzten 
abre übertrifft, ſprachen bei dem erwähnten Entſchluß 
er Bankleitung mit, Bei den jetzt wohl bei der 
deutſchen Reichsbank über ihre nächſte Diskontopolftik 
RENT Erwägungen fällt ins Gewicht, daß der 
Uuterſchied zwiſchen der Reiches bankrate und der des 


F Zentralinſtituts jetzt volle 2 Prozent be⸗ 
Chronik u. Lakales. 
Zum Blumentage. 


Bezirk H.2 (Srednia⸗Poludniowa). Es ſei 
mir als Leiterin des genannten Bezirks geſtattet durch 
die freundliche Vermitkelung der Ortspreſſe den jungen 
Damen und Herren das Ergebnis ihrer Liebesarbeit am 
Blumentage hierdurch bekannt zu geben. Ich erfülle 
damit den ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſch Vieler 
und handle ſicher auch im Einverſtändnis mit den⸗ 
jenigen, die ſich in dieſer Beziehung nicht geäußert 
haben. Ich führe die Nummer der Sammeſbüchſen 
und den in ihnen vorgefundenen Inhalt in Rubeln und 
Kopeken an: 


Nr. 615 Rbl. 17.02 Nr. 981 Rbl. 16.71 
„ 8 „ 20.58 „ 886 „ 15.88 
„ 984 „ 11.80 „„ 11,18 
338 „ 19.87 8 
„ 868 „ 14.38 1 989 „ 9.28. 
„ 940 „ 28.97 „ 941 „ 32.— 
„ 9 „ 18,78 „ 043 „ 12.80 
„ 94 „ 14.46 „ 945 „ 16.64 
„ 946 „ 17.32 „ 947 „ 16.54 
„ 948 „ 21.49 „ 949 „ 12.88 
„ 950 „ 2.43 „ 951 „ 19.09 
„ i „ 7 „ „ RE 
D d „ 2ERG „ e „ 2 
„ 956 „ 17.65 „ s „ 08 
„ 959 „ 18.70 „ 960 „ 18.50 
„ 961 „ 16.60 „ 962 „ 1645 
„ 16.42 „ 965 „ 9.97 
„ 16.58 1 67 „ 18.24% 
„ 18.14½ „ 969 „ 28.57 
„ 1141 1 1281 „ 710 
3 . 
v 3.76 „ 1285 „ 7.46 
„ 5.67 „ 1287 „ 889 
„ 3.05 r , 7 
„ 14.02 „ 1804 „ 26.86 


zer Zeitung. 


Ne. 213. 


Neue Lod 
„ 1305 „ 2.06 „ 1806 „ 7.93 
„ 1307 „ 9.39 18 er 
„ 1309 „ 14.86 „ 1310 „ 15.32 
„ 1811 „ 6.96 „ 1350 „ 20.81 
1 1851 „ 88 4 1858 53970 
„ 1353 „ 6.50 „ 1354 „ 13.59 
„ 1355 „ 10.39 „ 1856 „ 4.14 
„ 1357 „ 10.98 „ 1358 „ 18 
„ 1860 „ 17.09 „ 1480 „ 28.— 
„ 1482 „ 8.65 „ 1483 „ 13.44 
„ 1484 „ 13.54 „ 1485 „ 6.60 
„ 1486 „ 1.69 „ 1487 „ 8.40 
„ 1488 „ 14.27 „ 1489 „ 19.45 
„ 14983 „ 5.62 „ 1301 „ 801 
„ 1504 „ 1.35 „ 1505 „ 9.52 
1508 „ 6.92. 


Die Sammlerinnen und Sammler 
verſchiedenſten Kreiſen in nationaler, religiöfer und 
geſellſchaftlicher Beziehung an, waren aber von einem 
und demſelben Geiſt der aufrichtigſten Hingabe an das 
Werk der Nächſtenliebe durchdrungen und haben mit 
ſolcher Freudigkeit gearbeitet, daß es mir eine Freude 
wäre. wenn ich noch recht oft mit ſolchen Mitarbeitern 
für einen edlen Zweck etwas tun könnte. Es war 
geradezu rührend, wie einige Sammler und Sammle⸗ 
rinnen immer wieder mit ihren gefüllten Büchſen in 
Eilſchritten kamen und um leere baten. Allen ſage ich 
hiermit im Namen der guten Sache den herzlichſten 
Dank, beſonders aber der Fran M. Schubert und Frau 
Krauſe. die mir fo unermüdlich zur Seite geſtanden. 
Die Geſamtſumme, welche am Blumentage im Bezirke 
H 2 geſammelt worden iſt, beträgt: 1017 Rbl. 97 
Kop. zuſammen mit den eingeſandten Spenden im 
Betrage von 321 Rbl. hat der Bezirk H 2 1839 Rbl. 
97 Kop. aufgebracht. Geſtatten Sie, geehrte Damen 
und Herren, daß ich Ihnen dankbar die Hand drücke 
und zugleich ein herzliches „Auf Wiederſehn“ zurufe. 


Hochachtungsvoll 
Fr. Paſtor W. Gerhardt. 
Lodz, den 10. Mai 1912. 


gehörten den 


X. Schulnachrichten. 
mittleren Kronslehranſtalten erhielten vom Minifterium 
der Volksaufklärung die Erläuterung, daß die Auf⸗ 
nahme jüdifher Schüler in die Vorbereitungsklaſſe der 
mittleren Lehranſtalten in prozentualem Verhältnis zu 
den in dieſe Klaſſe 8 chriſtlichen 
Schülern ſtehen muß, unabhängig von der Zahl der in 
die Normalklaſſen aufgenommenen chriſtlichen Schüler. 
Die das zweite Jahr in der Vorbereitungsklaſſe zurück⸗ 
gebliebenen chriſtlichen Schüler werden hierbei nicht mitge⸗ 
zählt. Beim Uebergang der Schſler, die den Kurſus 
der Vorbereitungsklaſſe beendet haben, in die Normal⸗ 
klaſſen der betreffenden Schule müſſen dieſelben, ebenſo 
wie die weneintretenden, ſich einem Konkursexamen un⸗ 
terziehen und genießen keinerlei Vorzug vor den neu⸗ 
eintretenden. 

w. Die ftädtifche Baukommiſſion, beſtehend 
aus dem Vizepräſidenten Herrn Andreſew, dem Priſtaw 
des 4, Poltzeibezirks Herrn Kaminski, dem Ingenleur⸗ 
Architekten des 3. Bezirks Herrn Viktor Kunzewicz 
und den Unterſuchungsrichter Herrn Niepomufaſchtſchi 
ſowie dem Unternehmer Herrn Ingenieur Landau traf 
geſtern auf dem Neubau an der Petrikauerſtr. 56 ein, um 
die Urſachen der am Donnerſtag erfolgten Kataſtrophe 
feſtzuſtellen. Es wurde konſtatiert, daß der Holzbalken, 
der am Gerüſt angebracht war, genſigend ſtark war, 


Die Leiter der hieſigen 


um die Laſt zu ertragen, ſo daß angenommen wer⸗ 
den muß, daß man es hier mit einem 
Nacheackt zu tun hat. In dieſer Richtung 
werden nunmehr auch die Unterſuchungen geführt 


werden. — Ferner beſichtigte die Baukommiſſion auch 
den Neubau des Herrn Wislicki an der Panskaſtr. 54, 
wo, den der Kommiffion zugegangenen Meldungen zu⸗ 
folge die Wände zwiſchen den Fenſtern gefährliche 
Riſſe aufweiſen. Die Kommiſſſon fand dieſe Angabe 
für erwieſen und ordnete die ſofortige Einſtellung der 
Arbeiten ſowſe das Vermauern von 3 Fenſtern an. 
Außerdem ſoll der Nenban abgeſperrt werden. 
Arbeiten auf dieſem Neubau wieder aufgenommen wer⸗ 
den können, oder ob derſelbe abgetragen werden muß, 
hängt von einer nochmaligen eingehenden Beſichtigung ab. 

* y. Straßenlaternen, die durchaus nicht 
brennen dürfen. Bekanntlich hatte der Endteil der 
Konſtantinerſtraße von der Lesznoſtraße zum Kaliſcher 
Güterbahnhofe bis vor etwa acht Monaten keine 
Straßenlaternen. Im Oktober vor. Jahres wurden 
jedoch die nötigen Gaslaternen auf genannter Straßen⸗ 
ſtrecke anfgeſtellt und freuten ſich deren Anwohner nicht 
wenig, daß ſie nun bei Nacht die Straßen beleuchtet 
haben würden. Die Freude war ſedoch umſonſt, denn 
bis jetzt hat ſich noch niemand gefunden, der die Gas⸗ 
laternen hätte brennen heißen. Die Einwohner jenes 
Straßenteils, die doch auch Steuerzahler ſind, und die 
vielen Fuhrwerke, die dort des Nachts verkehren, müffen 
nach wie vor ihren Weg in der Finſterniß machen. 
Kurz vor den Ofterfeiertagen wurden hier die Glas⸗ 
ſcheiben in den Laternen von dazu berufenen Leuten 
beputzt und gab man ſich darauf der Hoffnung hin, 
letzt wird es endlich hier Licht geben. Doch wie ſchon 
geſagt, vergeblich die Mühe des Putzens, umſonſt die 
Hoffnung und vorzeitige Freude. Ab und zu finden ſich 
einige Straßenjungen, welche die Laternen in den 
Abendſtunden erklettern, und auch anzünden. Dann 
gibts großes Halloh bei Klein und Groß, wenn die 
Flamme als ellenlange Fackel nach oben ſchlägt und die 
Scheiben klirrend nach allen Seiten fliegen. Doch jetzt 
zur Betrachtung einer ſehr ernſten Sache, welche die 
Anwohner dieſes Teils der Konſtantine ſtraße und auch 
ſonſtige Paſſanten derſelben ſterk angeht. An beiden 
Seiten der Straße befinden. ſich zahlreiche Zaunlücken, 
hinter welchen ſich allerlei Geſindel und auch Straßen⸗ 
räuber verbergen. Kommen nun abends gegen 9 Uhr 
die Töchter der hier wohnenden Bürger aus den Ge⸗ 
ſchäften der Stadt, wo fie tagsüber als Verkäuferinnen, 
Schneiderinnen oder ſonſt wie beſchäftigt find, ſo wer⸗ 
den ſie bei der hier herrſchenden Finſterniß, wenn nicht 
grude heller Monſchein iſt, von dem auf der Lauer 
liegenden Geftndel durch unflätige Redensarten und 
Zumutungen beläſtigt ſo daß ihnen die Schamröte ins 
Geſicht ſteigt. Ja, das Gefindel verſteigt fich wohl gar 
dazu, wenn die jungen Mädchen ſchneller vorwärts 
ſchreiten wollen, dieſe anzuhalten und ihnen die Kleider 
vom Leibe zu reißen. Aber auch die Raubgeſellen und 
Banditen, die trotz vorgenommener Verhaftungen nicht 
weniger, eher met geworden zu ſein ſcheinen, 
benützen bei der Finſteruiß die Gelegenheit, ihrem 


= 


Ob die 


lichtſchenen Gewerbe in frechſter Weiſe nachzugehen. 
So verzeichnet die Chronik. in unſerer Stadt allein am 
vergangenen Dienstag abends 2 Raubüberfälle, ausge⸗ 
führt in der Gegend zwiſchen den Grundſtücken 
130—146 Konſtantinerſtraße. Der eine der Ueber ⸗ 
fallenen kam diesmal glimpflich davon, da ihn einer 
der Banditen erkannte und ſogar mit Namen nannte, 
während der andere Ueberfallene, ein 60fähriger 
Familienvater, das Wagnis, abends nach 10 Uhr 
aus der Stadt nach ſeiner an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 147 gelegenen Wohnung heimzukehren, 
wahrſcheinlich mit dem Leben bezahlen wird. Von 
einem Bewohner dieſer Straßengegend wird uns berich⸗ 
tet, er habe vor einigen Tagen gegen 10% Uhr abends 
im tiefen Schatten des Torwegs geſtanden, während in 
der Richtung nach dem Güterbahnhofe 5 ſolcher Naub- 
geſellen langſam ſpazierend gehend und ſich lebhaft 
unterhaltend die Stelle paſſierten, ohne freilich den 
dort ſtehenden zu bemerken und dabei nachſtehende 
Aeußerungen taten. Auf die Frage des Einen, mit 
welchem Reſultate der Andere kurz zuvor bei dem Ver⸗ 
ſuch, einen einzelnen Mann bei den Bäumen gegenüber 
den Holzplätzen zu berauben, operiert habe, da er doch, 
wie berichtet, ſein Opfer feſt an der Gurgel gepackt 
hatte, erhielt Erſterer die Antwort: Es hat ſich nichts 
machen laſſen, da das Opfer ſich tapfer wehrte und 
Paſſanten nahten. Worauf Erſterer erwiderte, es 
hätte ſich wohl auch nicht gelohnt, da in dieſer Gegend 
doch meiſt arme Leute wohnen. Nette Gegend und 
nette Zuſtände das, die durch die dort herrſchende 
Finſternis hervorgerufen werden. Alſo, höchſte Zelt 
wäre es, daß die Straßenlaternen im Endteile der 
Konſtantinerſtraße angezündet und damit größere Sicher⸗ 
heit für die dort wohnenden Bürger und deren Ange⸗ 
hörige geſchaffen werde! 

Vereinfachung der Zollreviſion von 
Reiſegepäck. Gelegentlich des im Oktober vorigen 
Jahres in Berlin abgehaltenen Weltkongreſſes der Hotel⸗ 
beſitzer wurden mehrfache Miünjche nach Vereinfachung 
der Zollreviſion des Reiſegepäcks geäußert, die ſich ins⸗ 
beſondere auf die Durchführung der Reviſion in den 
Zügen, in den Aufgabe und Beſtimmungsſtationen und 
dergleichen bezogen. Die Finanz⸗ und Eiſenbahnver⸗ 
waltung haben es ſich daher angelegen ſein laſſen, durch 
geeignete Vorkehrungen den gedachten Beſtrebungen 
Rechnung zu tragen. So wurde ſchon vor einiger Zeit 
an Stelle des umſtändlichen Zollverſchluſſes durch Ver⸗ 
ſchnürung der Gepäcksſtücke jener durch Zollmarken ein⸗ 
geführt. Ferner erfolgt nunmehr faft bei allen Luxus⸗ 
zügen die Reviſion des Hand» und Reiſegepäcks während 
der Fahrt; auch bei internationalen Zügen mit durch⸗ 
laufenden Wagen wird das Handgepäck faſt durchweg 
in den Eiſenbahnwagen revidiert und womöglich auch 
für die Nevifion des Reiſengepäcks während der Fahrt 
geſorgt. Für die Revision des von München nach 
Deſterreich aufgegebenen Reiſegepäcks wurde eine öſter⸗ 
reichiſche Zollexpoſitur am Bahnhof in München er⸗ 
richtet. Auch wird zum Beiſpiel die Verzollung des 
Reiſegepäcks im Verkehr über Salzburg nach Trieſt 
grundſäßzlich in Trieſt durchgeführt. Weitere Verein⸗ 
fachungen der zollamtlichen Gepäcksabfertigung ſtehen 
für den Zeitpunkt der bevorſtehenden Einführung neuer 
Eiſenbahnzollvorſchriften in Ausſicht. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
verfloſſenen Donnerstag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Franz Adamski, 32 Jahre alt, Antoni 
Swerk, 18 Jahre alt und Michael Piaſeeki, 18 Jahre 
alt, waren angeklagt, daß ſie am 8. Dezember v. J. 
an der Woſtowskaſtr. Nr. 4 in Lodz mit Hilfe einer 
Brechſtange das Türſchloß und ein Fenſter der Mans 
tayſchen Bierhalle ſprengten, um dort einzudringen. 
Geraubt wurde nichts, da der Einbruch ſofort bemerkt 
wurde und die Uebeltäter infolgedeſſen die Flucht er⸗ 
greifen mußten. Franz Adamski erklärte vor Gericht, 
daß er an der Tat nicht beteiligt war, ſondern uur von 
Weiten den Zuſchauer fpielte, Antoni Swerk urd 
Michael Piasecki waren geſtändig, behaupteten jedoch, 
total betrunken geweſen zu ſein, ſo daß ſie nicht wuß⸗ 
ten, was fie taten. Durch die Jeugenausſagen wurde 
jedoch das Gegenteil feſtgeſtellt. Infolgedeſſen verur⸗ 
teilte der Gerichtshof Franz Adamski zum Verluſt al⸗ 
ler Rechte und Privilegien, ſowie zu 1. Jahren Ars 
reſtantenrotten und Antoni Swerk und Michael Pia⸗ 
ſecki zu je 1 Jahr Gefängnis. Bei einer Reviſion, 
die man in der Wohnung der 26ſährigen Helena Stark⸗ 
mann an der Nowomiefskaſtr. Nr. 18 in Lodz vor⸗ 
nahm, entdeckte man ausländiſche, über die Grenze ge⸗ 
ſchmuggelte Waren, für die ein Zoll in der Höhe von 
376 Rbl. hätte entrichtet werden mirffen. Helena 
Starkmann wurde zur Zahlung von 1917 Rbl. 25 
Kop. und zu 7 Monaten Poltzeiarreſt verarteilt, unter 
nachherigem Verluſt des Rechtes, während der Dauer 
eines Jahres innerhalb einer Entfernung von 100 
Werft von der Grenze zu wohnen. Joſef Dobroſch, 
35 Jahre alt, ſtahl am 15. Dezember 1911 aus dem 
Fleiſcherladen der Frau Helena Kricha ein viertel Pfund 
Wurſt im Werte von 6 Kop. Da Dobroſch bes 
bereits fünfmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft war, 
wurde er zum Verlust aller Rechte und zu 1 /, Jahren 
Arreſtantenrotten verurteilt. 


X Emigrationskongreß. In Wilna findet 
vom 4. bis zum 6. Inni d. J. ein Emigrationskongreß 
ſtatt, auf welchem über den Kampf mit der Tätigkeit 
der Auswanderungsagenten beraten werden ſoll ſowie 
über Gründung einer Organisation zur Erlangung von 
Anskünften über die Bedingungen eines Immigrations⸗ 
ortes, über Unterſtützungen, die an Emigranten zu ge. 
währen find, Auswandererverſicherung uſw. Wegen des 
bevorſtehenden Kongreſſes traf geſtern in unſerer Stadt 
Herr Rechtsanwalt J. M. Roſengart ein, der Vertreter 
des Petersburger Auswandererkomitees, um ſich mit 
der hieſigen Emigrationsgeſellſchaft und mit Perſönlich⸗ 
keiten, die ſich für die Emigrationsfrage intereſſieren, 
in Verbindung zu ſetzen. In den nächſten Tagen ſoll 
hier eine Sitzung wegen der Beteiligung am Kongreß 
ſtattfinden. 


Von der Vereinigten Drebermeiſter⸗ 
Innung. Am Mittwoch, den 15. d. M., abends 
um 6 Uhr, findet im Lokale der Handwerker⸗Reſſonrce 
an der Widzewskaſtraße Nr. 117 eine außerordentliche 
General⸗Vetſammlung der Mitglieder der Lodzer Ver⸗ 
einigten Drehermeiſter⸗Innung ſtatt, um einige äußerſt 
wichtige Innungs angelegenheiten zu beſprechen. Die 
Tagesordnung umfaßt: 1) Prüfung der . 
für die letzten 5 Jahre; 2) die Angelegenheit der 
Zeichenſchule für Lehrlinge; 3) Beſprechungen hinſicht⸗ 
lich der Beteiligung an der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 


Ausſtellung. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder iſt erbeten. 

* 5 Beſtrafungen. Wegen antiſanitärer Zu⸗ 
fände in ihren Häuſern wurden vom Friedensrichter 
des 8. Bezirks beſtraft: Mordka Freund (Cegiel⸗ 
niana 54), Herſch Rolnicki (Poludniowa 5), Chaskel 
Goldhar (Wschodnia 49), Moſchek Enter (Cegiemiaua 
41), Iſrael Chazyn und Abraham Wyszewianski (Pos 
ludniowa 23) und Chanan Brzezinski (Cegielniang 47) 
zu 15 Rbl. Geldſtrafe oder 3 Tagen Arreſt. Wegen 
Unvorſichtigen Fahrens Symcha Ajzen, Ieek Pudlowski 
und Moszek Breitbrod — zu 15 Rbl. Geldſtrafe oder 
3 Tagen Arreſt. 

Vom Getreide arkt, Auf dem Markt iſt 
eine gewiſſe Zurückhaltung eingetreten, was ledoch kein 
Herabſinken der Preiſe herbeiführte. Notlert wurde: 
Roggen 5 Rbl. 95 Kop.—6 Rbl. 10 Kop., Weizen 
— 7 Rbl. 90 Kop. —8 Rbl. 15 Kop., Gerſte — 5 
NO. 85 Kop. — 6 Rbl., Hafer — 1 Rbl. 12 Kop. 
1 Rbl. 15 Kop. (pro Pud). Roggenmehl — 7 
Rbl. — 7 Rbl. 15 Kop., Weizenmehl — 8 Rbl. 75 
Kop. — 9 Rbl. 75 Kop., Ira Gattungen — 9 Rbl. 
75 Kop. — 11 Rbl. 25 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 
— 11 Nö. — 11 Rbl. 40 Kop. Es wurde wenig 
gehandelt. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern vormittag im Hauſe Targowaſtr, 57. Die das 
ſelbſt in der 2. Etage wohnhafte 54 jähr. Frauciszka 
Mruz war am genannten vormſttag 


mit dem Fenſter⸗ 
putzen beſchäftigt. Plötzlich verlor die Frau das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte auf das Pflaſter herab, wo ſie auf 
der Stelle ihren Tod fand. Ein bald darauf einge⸗ 
troffener Arzt der Rettungsſtation konſtatierte einen 
Bruch der Schüdeldecke, der den ſofortigen Tod zu 
Folge hatte. Die Leiche wurde zurück nach der Woh⸗ 
nung gebracht und dort aufgebahrt. 

F. Selbſtmordverſuch. Geſtern abend nahm 
ein gewiſſer J. Podolski, 20 Fahre alt, auf offener 
Straße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht iegend eine giftige 
Flüſſigkeit zu ſich und mußte nach erteilter Hilfe ſei⸗ 
tens des Arztes der Unfallſtalion mittels Rettungswa⸗ 
gen nach dem Alexander⸗Hospital gebracht werden. 
Die Motive des Selbſtmordes find noch unbekaunt. 

w Ferner wurde der Wagen der Unfallſtation um 11 Uhr 
abends noch nach der Kanzlei der Geheimpolizei beru⸗ 
fen, woſeſbſt die dort interniert geweſene 18jährige He⸗ 
leua Stodolska gleichfalls ihrem Leben durch Bergif⸗ 
tung ein Ende machen wollte. In dieſem Falle wurde 
die Selbſtmordkandidatin, deren Zuſtand zu Befürchtun⸗ 
gen Anlaß gibt, nach dem Poznanskiſchen Hospital ge ⸗ 
bracht. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten zweiten Ziehung der 4. Klaſſe 
der 198. Klaſſen⸗Lotterie des Könkgreichs Polen wurden 
noch folgende Gewinne gezogen: 

bl. 90 Nr. 870 890 1674 1900 2127 22½7 2795 3608 
3878 459 5743 6781 7926 8017 8055 8290 9925 12858 
19450 14014 14036 10268 17870 10291 10644 2011 20144 
20259 20442 20730 21923 22114 23491, 

bl. 75 Nr. 9 68 71 240 67 99 518 55 08025 36 53 
88 735 50 59 810 35 69 026 40 88. 

0 51 59 85 118.59 340 460 78 502 
728 73 817 53 92 97 49 901 23 29 

2042 85 112 41 221 335 42 52 446 528 35 610 20 713 
755 802 10 33 34 73 931 85 

30% 58 77 159 320 60 90 414 86 594 709 17 52 825 
838 40 40 56 58 903 

4016 45 61 145 58 77 79 206 04 417 28 30 60 90 
543 604 45 757 95 807 68 85 908 20 21 

5016 27 70 90.116 27 43 65 505 31 44 605 67 79 
725 87 903 99 908 57 40 85, 

6135 94 213 334 82 408 885 70 619 35 64 70 81 901 
964 67 73 

7030 53 114 38 39 230 43 79 80 409 55 64 509 41 56 
502 020 36 69 92 99 709 15 25 41 85 037 

8001 20 43 62 09 133 36 73 298 45 56 310 08 89 450 
524 70 610 21 47 84 731 75 814 16 25 28 37 84 87 908 
910 17 

9022 208 426 50 D1 556.86 001 11 44 857 960. 

10029 49 77 118 70 218 85 47 72 828 70 412 21 89 
540 50 615 56.95 759.63 02:00 856 97 013 09 89. 

11004 8 63. 168 77 317 419 63501 3 613 28 93 94 
742 91 824 929 56 72 73 79 

12010 75 77 127 81 200 65:08 381 401 15 65 99 504 
518 047 60 86 793 894 95 902 41 

13037 34 35 209 73 355 56 70 90 480 93 521 615 32 
608 716 78 80 811735 

14124 43 62 00 210 39 75 336 58 75 419 06 510 34 81 
386.649 50 78 724 70 81 97 800 68 975 

15010 19.47 74 100 24 al 42 215 34 71 345 74 499 08 
511 23 34 62 75 619 76 91 TINTA 75 97 800 26 87 900 
962 91 

16000 22 26 94 107 18.32 34 79 87 247 48 69 85 93 
303 50 409 56 88 538 705 44 817 18 973 

17019 36 44 47 51 52 91 93 161 87 96 210 31 82 315 
317 30 402 9 64 617 20 82 99 731 71 Tl 906 50 80 

18034 199 219 81 309 54 532 76 650 72 730 57 02 97 
882 919 51 78 

19007 20 22 40 99 122 81 216 83 365 424 588 48 602 
609 701 15 36 857 63 910 24 60 86 

20 19.92 64 103 83 200 12 13 22 68 310 3288 505 


543 93 741 53 8 3 81 928 

21049 75 114 222 34 66 406 88 500 83 627 725 82 
853.79 915 33 80 

22028 63 196 99 210 30 44 430 33 43 512 79 688 96 
725 821 65 98 920 58 79 82 

23055 63 65 91 131 61 232 49 72 302 12 50 76 413 
438 46 83 


82 00 91 082 


Sport. 


Von der RNadfahrervereinigung „Union“, 
Abt. Lodz. Wie bekannt ſein dürfte, wurde ge⸗ 
legentlich der am 5. März a. cr. ſtattgefundenen Mor 
natsſitzung von der Verſammlung der R. V. Union 
eine Sektion für Leicht⸗Athletik beſtätigt. Beſagte Sek⸗ 
tion hat ſich zur Aufgabe geſtellt, den leſcht⸗ath'etiſchen 
Sport in Lodz in vorſchriftsmäßige Bahnen zu lenken 
und ihn in allen drei Arten auszuüben, ſowie den rein⸗ 
ſportlichen Geiſt der Lodzer Jugend zu heben. Zu dies 
ſem Zwecke wurde von den Gründern der Sektion ein 
reichhaltiges Tätigkeits⸗Programm zuſammengeſtellt, 
auch wird beabſichtigt, verſchiedene Neuerungen einzu⸗ 
führen. Und zwar: Prüfungen zur Erlangung des 
Titels eines normalen leichtenthleten (ſchwediſches Sy⸗ 
ſtem). regelmäßige Prüfungsabende mit Handikapierung 
der Teilnehmer, Anſetzung von Rekordabenden und 
a. m. Die Sektion wird ſich die größte Mühe geben, 
allen Anforderungen des Leicht⸗Athletiſchen Sports ger 
recht zu werden, hofft aber auch auf gütige Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten der Lodzer Sportwelt durch aktive 
Beteiligung und Beitritt zur Sektſon für Leicht⸗Athle⸗ 
tik. Die offizielle Tätigkeit der Sektion beginnt am 
12. Mai a. cr. um 3 Khr nachm. auf dem Sportplatz 
Helenenhof und werden ſodann dreimal wöchentlich. 
d. h. jeden Montag, Mittwoch und Freitag, von 7—9 
Uhr abends, Uebungen unter Leitung eines Traineurs 
ſtattfinden. Der größte Teil der Geräte iſt ſchon am 
Plate, der Reſt wird in den nächſten Tagen aus Ber 
lin eintreffen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


brochen. Wenn aber der Vorſſhende nach der Antwort Loudon, 10. Mai. (P. T. An der imiernar 
des Rechtsanwalts einfieht, daß er Unrecht gehabt hat, tionalen Konferenz zur Anleſherteilnng von 60 Millo⸗ 
ſagt er demütig: „Oontinuez, Maitre ... .“ Man nen Pfund an China nimmt auch der Direktor der 
behauptete hier, ich habe Herrn Bobriſchtſchew⸗Puſchkin ruſſiſch⸗aſtatiſchen Bank teil. 

herausgefordert, indem ich geſagt haben ſoll, man habe London, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Man erwartet 
ihn nur deshalb aus ſolcher Entfernung herbeigeholt, hier die Zuſammenſchließung der Konſervativen mit den 
weil es niemand anders gewagt hätte, in dieſer Weiſe liberalen Unioniſten. 

das Andenken des Stas zu ſchwärzen. Ich gebe die Kanna, 10. Mai (P. T. ⸗A) Admiral Viala 
Behauptung zu, aber in einem anderen Lichte. Es errichtete rings um Rhodos eine ſtrenge Blockade, um 
war mir nur darum zu tun, die Beſtätigung zu hören, eine eveutuelle Zlucht der türkiſchen Garniſon auf 


Sonnabend, dez. (9, Mpıif) 11. Mat 1912. 


g. Fuß ballmeiſterſchaftsſplele. Die Meiſter⸗ 
ſchafteſpiele der 2. Mannſchaften, die vergangenen Sonn⸗ 
lag ihren Anfang nahmen, werden fortgeſetzt und zwar 
fekte Sonntag 8 Uhr morgens auf dem Platze Tar⸗ 
gewoſtr. 87.89 Sport» und Turnverein 
495 Biltoria” Am Nachmittag 2 Uhr 
* 


Aktien der Kommera-Hanken. 
Asow-Donsche Rane 
Wolga-Kamaer Banz... 
Russ, Bank für ausw, Hande! 
Ruasisch-Chinesische Bank 
St. Petersb. Internationale, 8 
. . Diskonte- u. Kreditb, 
. ” Handelsba 
Rigaer Kommerzbank 
Unton-Bank » . »- -» 
Aktien der Naphta-Industrle- 
Gesellschaften. 


1 dem Platze Fabryeznaſtr. 4.0, „Kraft“ gegen 
Bid 


idzem* 
3 erſten Mannſchaften treffen ſich um 10 Uhr 
vormittags auf dem Platze Targowaſtraße und zwar; 


dz i Klub Sportowy“ gegen „u nion.“ daß ſolche Behanptungen nur derjenige aufſtellen kann, Segelſchiffe, die ſich Rhodos nähern, zu verhindern. . 8 ä 888˙ 

5 Weliſtiel zwiſchen dieſen beiden Parteien verſpricht der unſere Verhältniſſe nicht kennt. Hätte man nicht Mafbinton, 10. Mal, (P. Ted) Hier wurde e eee 115 | 

seht intereſſant zu werden, fomit wird auch ein reger aus Petersburg, ſondern aus Kamtſchatka einen Ad- die 9. internationale Konferenz des Roten Kreuzes ers] Mäntaschew . .  - . + N 

Beſuch erwartet. Am Nachmittag 17 85 das zweite . berufen, jo wären die Folgen noch beſſer ge⸗ öffnet. Zum Präfidenten der Konferenz 3 der 1085 Nobyle (Pays) 5 %%% (10189 
iel zwiſchen „Newoeaſtle und ouring ⸗ſweſen. ü B Narid Wri 1 etallurgische Industrie- Ges, 

Spiel zwiſch ” 25 Ich bin hier nicht der Mepräfentanf der Bars frühere Botſchafter in Paris Weight gewählt, und als Briansker Sobignen-Fabrie » 184 


lnb“ auf dem Platze Fabrycznaſtraße 4.6, 4 Uhr 


Auch hier verſpricht das Spiel einen 


ittags ſtatt. 
nachmittags | da auch „Tourfüg⸗Club“ 


önen Verlauf zu nehmen, 
einen guten Ball ſpielt. 


Prozeß gegen den Grafen 


ſchauer Advokatur, ich rede nur für mich und der 
Spiegel, von dem die Rede war, ſpiegelt die Lügen des 
Herrn Bobriſchtſchew⸗Puſchkin wieder. Vielleicht ſpreche 
ich zuviel von mir. Ich gebe das zu. Ich will aber 
eure Aufmerkſamkeit, da der Klient eine traurige Figur 
darſtellt, auf einen beſſeren Punkt lenken. Wenn Hert 
Bobriſchtſchew⸗Puſchkin dasſelbe Princip A rehours 


einer der Vizepräſidenten Profeſſor Wreden. 

Wafbinton, 10. Mai. (P. T.⸗A.) 
jeſtät die Kaiferin Maria Feodorowna 
hier tagenden Konferenz des Roten 
Vermittelung des Vertreters der ruſſiſchen Regierung 
die beſten ückwünſche zur erfolgreichen Tatigkeit. 
Die Glückwünſche Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin wurden 
während der Sitzung verleſen, wobei ſämtliche Anweſenden 


Ihre Ma⸗ 
übermittelte der 
Kreuzes durch 


Russische Gesr!ischalt Hartmann. 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik = 
Nikopni-Marinpoter Gesellschaft. 
Putilow-Werke . u, 2 es 1 

Russisch-Raltische W. 


Wagan- u. mech. 


577 angewandt hätte, fo hätte er feiner Perſon mit keinem f 7 5 5 N 85 h Gesellschaft 
Bohdan Nonikier. Worte 15 Ma feine Rede we dem Sonikier ſichvon ihren Sitzen erhoben und die Gluckwünſche mit 1255 Sur! N 
8 alzew - Werke. 


18. Verhandlungstag. 


Adv. Puſchkin verteidigt die Preſſe vor den An⸗ 
griffen des Prokureurs, fie bauſche alles zu Senſationen 
auf. Wenn das Gericht alle Zeugen wle nötig bernom⸗ 
men hätte, o würden dieſe ſich nicht an die Zeitungen 
mit ihren Ausſagen wenden. Die Viſitenkarteninforma⸗ 
tion haben wir nur dank der Preſſe erhalten. 

Nach Wiederholung ſchon bekannter Beweiſe kommt 
der Verteidiger zum Schluß, daß R. an dem Tode des 
Stanislaw nichts liegen konnte, da er alles getan hatte, 


gewidmet. Der Angeklagte iſt eben eine Größe, neben 
der der Verkeldiger nur ganz winzig erſcheint. 

Vorſizender: Wollen Sie nun endlich mit Ihrer 
Verteidigung des Zawadzki beginnen? 

Ich beginne ja ſchon, das bisherige war nut 
die Einleitung. 

Darauf beginnt Herr Korwin⸗Piotrowski Zawadzki 
betreffend und führt unter anderem aus, daß er zu 
ſeinem Leidweſen gezwungen ſei, nochmals auf den Ver⸗ 
teidiger des Ronitier zurückzukommen und vergleicht 
dieſen mit einem Fiſch, der das Waſſer trüibt, wenn 


lebhaftem Beifall aufnahmen. 

Konſtantinopel, 10. Mai. ( 
gele der Saloniki — Linie ift die 
ſprengt worden. 

Peking, 10. Mal. (P. 2 
der Ernennung eines zweiten 6 
des Innern ſpeziell für die Verwaltung der 90 
heiten der Mongolei und Tibets, ſprach ſich die Natio- 
nalverſammlung für die Gründung eines beſonderen 
Bureaus für die mongoliſch⸗tibetaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten bei dieſem Miniſterinm aus. 


A.) In Hew⸗ 
nbahnbrücke ge⸗ 


1.) In Befi 


Lena-Goldaktien. 


Ausländische Börs 


Berlin, den 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tape » + » + 
4%% Ru he Anleihe 1905 
4% Stas 100 Rubel. » » + 


Privatdiskont, . 
Tendenz: sch 


Auszahl. a. Petersb. Mintmalpreis. | 


um den Haß des Bronislaw Chr. auf ſich zu laden. ſich ein Unfall ereignet. Er ſtellt ung den Ronikier Feuer mit Menſchenopfern. 8 „ e Karimaſprels. 
Vielleicht wollte 8. mit feiner Bande eine Verpflich⸗ als einen Kuppler und Zuhälter vor. Ich proteſtiere Smolensk, 10. Mai. (P. T. ⸗ N.) Auf dem 4% Steatsronte 1804 „„ 
fung von Stanislaw erpreſſen, was ſogar ſehr wahr⸗ dagegen, Ronikier konnte im Affekt erschlagen, mit kaltem Gute Wonlſarljarskis wurde durch eine Feuersbrunst 40 Busstecls Anlelle 1860 s 
ſcheinlich it. Dann zitiert Adv. Puſchkin einige Stel⸗ Blut morden, war aber weder ein Kuppler noch ein der Viehhof in Aſche gelegt. Zwei Vauern ahnt. ESEL: 


len aus dem „letzten Wort“ des Angeklagten, die diefen 
charakterſſieren und schließt mit den Worten: „Ich 
werde nicht auf die Themis hiuweiſen, die auf die 
Decke gemalt iſt, wie es mein Gegner getan hat. Ich 
werde auf den Himmel weiſen, mit Sternen beſät, die 
das gewaltige Gewölbe erhellen. Die Nachtvögel von 
der Sorte der Kamienez werden das Licht nicht verdün⸗ 
keln. Die Sonne der Wahrheit wird in ihrem ganzen 
Glanz erſtrahlen und Ronikier wird befreit werden? 
Damit ſchlleßt geſtern um 4 Uhr 45 die Verhandlung. 
Heute folgen die Repliken der Verteidiger Zawadzkis 
und wahrſcheinlich das letzte Wort Ronikiers. 


Replik des vereid. Rechtganwalts 
Korwin⸗ Piotrowski. 


Zuhälter und das zu verſtehen, 
aus Petersburg, außer Stande. 

Seine Rede ſchließt Herr Korwin⸗Piotrowski betr. 
die Schuld Zawadzkis mit folgenden Worten: 

Die öffentliche Meinung verlor den Glauben 
an Lebanowski. Für mich ift das ein uneinbringlicher 
Verluſt, da doch Lebanowski mein cheva! de bataille 
war und ich and dem Sattel gehoben wurde. Trotzdem 
werde ich mich nicht, wie Bobriſchtſchew⸗Puſchkin, bis zum 
Himmel verfteigen, um dort Stimmung zu ſuchen, bin 
aber überzeugt, daß ich, Korwin, aus dieſem Saale 
als Sieger hervorgehen werde. 

5 


find Sie, mein Herr 


Heute wird dem Angeklagten Grafen Bohdan Ro⸗ 


fanden in den Flammmen den Tod, 
Zugentgleiſung. 


Wolowo, 10. Mai. (P. T.⸗A.) 
lensker Strecke entgleiſte infolge des hier wütenden 
Schneegeſtöbers ein Hilfszug. Der Zug blieb im Laufe 
von 6 Stunden im Schnee ſtecken. Die Paſſagierzüge 
wurden angehalten. £ 

In der Notwehr erſchoſſen. 

Breſt, 19. Mai. Großes Aufſehen 
eine Revolverſchießereſ, die ſich geſtern Nacht in der 
Hafengegend abgeſpielt hat. Der Fürſt Kantemir, der 
aus Rumänien ſtammt, hatte geſtern am ſpäten Abend 
in Begleitung einer jungen Fran eins der Hafenlokale 


) Auf der Smo⸗ 


erregt hier = 


Gro 


Tendenz: flau. 
London. 

5% Russische Anleibe 10% » . - 
4% Neue Russische Anleihe 1909 « 
Tendenz: ruhig, stetig. 
Amsterdam. 
eine 1906 . 


Gl 


bes Theater. Dir. J. 


Sandberg 


1 5 1 min Dienstag, den 14, Mal, N 
Tonſours galant ponr les dames“ — das t 70 5 N 1 7 „ aufgeſucht, das er erſt nach Mitternacht verließ. Au ſenefig⸗Vorſteſlung lr die beliebte Brinabona Mee 
„on ß p nikier das letzte Wort erteilt und dürfte auch das Urteil 80 2 wurde er von a on a a mstn ur eluffävr ang gelaugt die Mond bit. 


war die Devife meines Lebens. Derweilen höre ich 
Vorwürfe, daß ich gezweifelt habe, als die Mutter des 
Angeklagten erklärte, derſelbe habe auf die Propofition 
einer Siebenmillionenpartie ſowohl die Millionen wie 
die Partie abgelehnt. 

Das habe ich nicht geſagt. Im Gegenteil, ich 
glaube der Mutter des Ronikier aufs Wort und habe 
im Bezirksgericht auf das Konto des Grafen Bohdan 
geſchrieben, daß er nicht ein coureur des dots ſei, 
ſondern bemüht war, ſich durch Arbeit ein Vermögen 
zu erwerben. 

Vorſitzender: Möchten Sie nicht mehr über Za⸗ 
wadzki und weniger über ſich ſprechen? 

— Sofort, Exzellenz ... Mein Kollege aus 
Petersburg machte mich darauf aufmerkſam, daß er 


noch heute zu erwarten ſein. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. Mai, (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
niſter des Innern geſtattete die Einberufung des zwei⸗ 
ten Kongreſſes der Vertreter der gegenſeitigen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zur Verſicherung der Arbeiter 
gegen Unglücksfälle im Mai d. J. in Petersburg. 

Petersburg, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 
öffentlichung der Unterfuchungsalten im Prozeß gegen 
Kuroſch wird nach erfolgter Allerhüchſter Genehmigung 
in der Juni⸗Beilage des Journals des Juſtizmini⸗ 


mir viel unangenehme Sachen zu ſagen habe. Ich be⸗ 
dauere, daß ich auf der geſtrigen Sißung nicht zugegen 
ſein konnte, um ihm stante pede zu antworten 

Vorſitzender: Aber Sie verteidigen doch den Za⸗ 


ſteri ums erfolgen. 

Riga, 10. Mal. (P. TA) Die Arbeiten auf 
der Fabrik „Salamandra“ wurden wieder aufgenommen. 
Die ansſtändigen Arbeiter wurden nicht wieder an⸗ 


dem Heimwege 
ſcher verfolgt. In der Annahme, daß der Verfolger 
die Abſicht habe, ihn anzugreifen, gab der Fürſt einen 
Revolverſchuß auf den Fiſcher ab, der ſofort ſchwerver⸗ 
letzt zu Boden ſtürzte. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
war der Niedergeſcho ſſene der Geliebte der Begleiterin 
des Fürſten. 
Annahme der Home⸗Rule⸗Bill. 


London, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Im Unterhaus 
iſt mit 372 Stimmen 271 die Home⸗Rule⸗Bill unter 
Beifall der Minifterpartei angenommen worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Mehreren Fargeſtellern. Wir können auf keinem 
Falk irgend einen Arzt beſonders empfehlen, weder in Lodz, 
noch auswärts, jondern müſſen neutral bleiben, Anfragen, 
an welchen Arzt Sie ſich wenden ſollen, bleiben daher ſtets 


Operette, 0 Weſangs-Numinern 


Joſeph in Egypten 


me 8, und 4. Alt 


Was nehme ich für meint Lieben 
auf die Sommerfriſche mil? 
Einen guten 


wadzki, nicht sich. geſtellt. a unberückſichtigt. Kranzkuchen 

or & Ir. Da es aber meinem Gegner ere| Irkutsk. 10. Mai. (P. T. A.) Hier eingetroffen 3 FF Plumkakes 
lanbt war, den ganzen Tag auf mir „herumzukanzen“, ſiſt der belgiſche Geſandte in Petersburg, der eine Neife Bädernachrichten. Sandkuchen 
fo möne auch mie geſtalet fein, in gebüheenber, Beige dush tin enge p Bad Altheide (Hrafſoelt Glch). Die Kureineichtn Wee 
%%% (D. TA) Im Sanfe Streuselkuchen 5 
mich einer Lüge. Aber wen hat er nicht der Falſch⸗ 2 Tagen wütee bier ein heftiges Schneegeſtöber. In⸗ | appatates neufter Konſtrnktten erfahren, auch iſt ein Apparat Feinſtes Wein- und Teegebäck 
heit beſchuldigt? Er iſt in ſchändlicher Weiſe über folge der Kälte wurden teilweiſe die Sommerſaaten] zur Anwendung von Hochfrequenzſtrömen nach d' Arſonval an- Waffeltorten 


Fran Gutowska hergefallen, was ſowohl der Prokureur 
ſowie auch die Preſſe unterftreicht. Dann aber, an⸗ 
ſtatt zu ſagen: „Pärdon, auch ein Pferd kaun ſtrau⸗ 
deln, trozdem es vier Füße hat“, — anſtatt die Sache 
ehrlich und im klaren Licht darzuſtellen, begann er fid) 
herauszudrehen und rückwärts zu weichen. Jeder ans 
dere würde geſagt haben: „la langue m'n tournde“, 
nicht ſo Herr Bobriſchtſcheo «+ 

Vorfitzender: Das kommt nicht für die Verteidi⸗ 
gund des Jawadzli in Betracht. 

— Sehr wohl kommt es in Betracht, ſowie auch 
die Ausſagen des Peplowski, von dem ich ſprechen 


und die Obſtbäume beſchädigt. 
Sewaſtopol, 10. Mai. 
Vorſitz des Gehilfen 


(P. T.⸗A.) Unter dem 
des Finanzminiſters Nowitzki 
wurde hier ein Kongreß der We gsbeſitzer eröffnet. 

Jalta, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die bulgariſche 
Depulation iſt heute an Bord des Dampfers „Nadeſhda“ 
wieder abgereiſt. 

Roſtow a. D., 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die Ges 
treidehändler petitionieren abermals um die Ergreifung 
von energiſchen Maßnahmen in Sachen der Oeffnung 
der Dardanellen ſowie um Herabſetzung des Eiſen⸗ 
bahntarifs um 50 pCt., damit das Getreide für die 
Dauer der Sperrung der Dardanellen nach den balti⸗ 


geſchafft worden. Das Röntgen inſtitut ſteht jämtlihen Bade. 
ärzten zur Verfügung, die Bedienung des Apparates erfolgt 
dich eine ausgebildete Schweſter. — Als achter Badearzt wird 
ſich in dieſem Jahre Dr. med. Daskiewicz, bisher in Strom 
niederlaſſen. | 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 10. Mai. 
Tendenz: Fonds fest. Hypotheken flau. Di- 
Agenden nach festem Anfang zum Schluss 
schwankend. Prämfenloose schwächer. 


Wechselkurs. 


gestern heute. 


Wiener Nußtorten 
Wiener Waſſel⸗Deſſert 


Blockſchokolade bell und dunkel 
Feinſte Schokoladen und Pralinais und dergl. 


in Prima Qualität aus der 


Wiener Konditorei. 


Erſte Wiener Waffel, Schokoladen, Kakes⸗, 
Bisquits- und Honigkuchen⸗Fabrit von 


Ferdinand Ullrich, 


muß. 2 5 Wechselkurs auf London 4 St. —. —.— 
Vorfipenders Nicht Peplowatt hat ihnen die Ver⸗ ſchen Hafen, gebracht werden kann. „ Check Air London Rz 64.87% TEA 
teidigung anvertraut. L i 75 12 m. 13 ee 5 Nochseikurs » Berlin. d Petrikaner⸗Straße Nr. 142 
Exzellen, eſinden im J. Exploſion in ein a quelle bei Gadſchinsk fin hee „iBerllä 2 „ I 4 7 75 * £ 
en bg e Nee Sen Am | Feen e mn e neben | Make e 4 tele Benerd Ming Mr: 808 
mit den Worten:? „Korwin « Piotrowski war Berlin, 10. Mai, (P. T. + A.) Nach kurzen Fond x Telephon Nr. 14.49. 
immer ein Gentelmann.“ Solchen Nufes er⸗ Debatten wurde heute vom Reichstag die Militärvor⸗⸗ 5%, Staatsrente . =. FW 91 gu 
frene ich mich bei den Leuten, während man lage angenommen. Gegen die Vorlage ſtimmten die 8% Innere Staatsanl. 1905 l. Em. | 1087, 100%, 
mich hier als Lügner ſtempelt. Ich erkläre den Her⸗ Sozialdemokraten und die Polen. Kir 40 ” 5 9 75 Em. 105% 10 
ren, im Falle ich mich geſtern im Sitzungsſanle befun⸗ Wien, 10. Mai. (p. TA) Der Zwiſchenfall, %% Russ. „ 190 | 10014] 2008, | 83 
den hütte, es zu einem Skandal gekommen wäre, denn der ſich hier vor drei Tagen zwiſchen den Sogialiften| 5% „ 1900 103% 108°, 2 | SE 
ich würde es nicht zugelaſſen haben, daß man den guten und den deutſchen Deputierten abjpielte, wurde heute“ 4% % Russ, Seren 1000 - - 100% 100 ½ 7 Sa 
Namen und die Ehre des Peplowski mit Füßen tritt. nach den abgebenen Erklärungen ſeitens der Schuldigen «a 5 5 RE 90, 3 2 S E 
Vielleicht wäre Art, 158 für mich in Anwendung ge⸗ beigelegt und gilt dieſe Frage als erſchöpft. 6% Zarinkate.d, Bauernagrarbank 9010 A = 85 E 
kommen oder ich wäre aus dem Saale gewieſen wor⸗ Belgrad, 10. Mai. (P. T. ⸗ A.) Im Mini⸗[ 4%, SITES 5 Me 99% 23 8. 
deu, aber der Hert ans Petersburg hätte feine Rede n des Aeußern iſt die Nachricht eingetroffen, dap| 2% Innere Prämenanteihe I, 1864 | 452 343 5 28 Fi 
nicht zu Ende geführt. ich in der Umgegend von Priſchtina, Ipek und Dia vr — 1 7 I zn — 5 Eh 2 N 2 
Vorſitzender: Here Rechtsenwalt, Zawadzki wartet kowo eine Bewegung unter den Albaner bemerkbar | 2, Pıandbr. der Adelsngrarbank. 80% 80, Ds 8 = 
noch immer anf ſeine Verteidigung. macht. Während eines Zuſammenſtoßes mit Türken 5% Kons. f. obl. Austausch g. 4½T% 2828 
Auch dafür wird die Zeit kommen ... Es wird erlitien die Albaner eine Niederlage. Plandbr. russ. Ergen, Bod. Kr.-G | 88¼ 89 . 


mir vorgeworfen, ich hätte dem hier verſammelten Pub⸗ 
likum Hohltöpfigkeit vorgeworfen. Was iſt da ſchlim⸗ 
mes dabei? War die Geſte ſchön, die Phraſe erhebend, 
der Gedanke genial? Durchaus nicht! Der Vater hat 
uns daran gewöhnt, aber der Sohn hat das Erbteil 
vergeudet. Der hier anweſende Verteidiger des Ange⸗ 
klagten hat im Laufe der paar Wochen, die wir gemein⸗ 
ſchaftlich verbringen, ſein Amtsgeheimnis derart ge⸗ 
wahrt, daß er ſeine Fähigkeiten und ſeine Bildung 
gänzlich vergaß. 

Vorſitzender: Ich wünſche nochmals um die Ver⸗ 
teidigung Zawadzkis. 


{ Genua, 10,, Mai. (P. T.⸗A.) Kaiſer Wilhelm 
ist an Bord der Jacht „Hohenzollern“ heute hier einge⸗ 
troffen. 

Sofia, 10 Mai, (P. T.⸗A.) Zwiſchen dem Mi⸗ 
niſter Geſchow und dem Geſandten Oeſterreich⸗Ungarns 
fand heute der Austauſch einer Konvention in Sachen 
der gegenſeitigen Anslieferung von Verberchern ftatt. 
Die Konvention tritt nach Ablauf von 3 Monaten in 
Kraft. 

Wirballen, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Hier einge⸗ 
troffen iſt heute der Sarg mit der ſterblichen Hülle des 
verſtorbenen Fürſten Georg Marimilianowitſch Roma⸗ 


= Restaurant HOTEL MANT 


— empfing — 


Frische Steinbutten 


Frische Seezuogen 


Frischen Rhein-Salm 
Frische Hummern 
Französ'sche Poulerden 
Hamburger Kücken, 


Herr Präſes und geehrter Herr Kollege aus nowski, Herzogs von Leuchtenberg. a 
Petersburg! Wührend der Verhandlungen in Paris Jelez, 10. Mai. (P. TA.) Bei 6 Grad Kälte @ Prima Astrachaner Caviar J. Peirykoweki — 
- . A . 


werden die Herren Henry Robert oder Mr. Labori ſchon 


oft im Beginn ihrer Rede vom Vorſitzenden unter⸗ 


fiel hier Schnee. Man fürchtet für die Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaaten. | 


Sonnabend, den 28. ApriD 11. Mat 1912. Neue Lodzer Zeitung. 


Freitag, den 10. Mai, um 6 Uhr morgens, verſtarb nach langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Julius Maldemar Hempel 


im Alter von 69 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 12. dis. Mts, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Louiſenſtraße Nr. 49 aus, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ftatt, 


018 Die trauernden Hinterbliebenen. 


TON Iapozozorsa K TpaHcımopr SRE Z I YTD SODA 
E 5 


„ M T. Bparbn Hamencnhie 


nor no Bceoömaro onb Rekis, ærO o 1/14-ro Anpsuz o. r. arenram nu Logen u ero ORPECTHOCTH HA3HAY6HEL 


Tr. G. EHHH N H. PynomuH® 


Hrenrerso HaxonHten ro HSE HOH YM M 22, Tene&boHe 306. 
Lonernenoe Arenrorno Gynerb UPHHHMaTB Beanie rpynkr x OTLpaBR% Mo upneranef Bonrn, Kaurr, Om, O6n u Barxn, a Taxıe m no 
Cu6npm Ha BeCbM& BBITONHEIXB YONOBIAX, 
Ocodennoe BAHMaHie MOyTeHHEXE Tr. Kuienronb, Aremrorzo o6pamaers Ha mrbwbmieca B nenrpkh Humeropogenon Apmapın 
oömmpuze cruansı ToBapumeorsa Ru xpauenig IPya0Bs K Ha AREYPATHyP NOCTABEy TAKOBEIXB MONYHATELEMD. 


ah Toprossıä Home Maepukih Jhoncenöyprw 
„ Npegerasxresberse ana llapersa Nonbekaro, rysepuln Peccapadenon, Bunen- 


chon, Bonbincnoh, Tpognencnon, Riescnon, Hosenchok, Muncnon u flo gonb cos. | 
7 . e Sonnabend, d. 25. Mal 1912. 
lilelenenliof "= Irnnin 


Frühkonzert es 


See Geotelntans 2. Betrllaner 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 10 Kop 


Pe 
LA e 
Nachmittag⸗ 
Konzert 


Scbne Tünzerin. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Radfahrer⸗Vereinigung 5 


Frisch eingetroffen!!! 
Pariser 


Riesen-Stangenspargel 
Junge Carotten 
Grüne Bohnen 


E.TRAUTWEIN 


165 Petrikauerstraase 165 
Ecke Annastr, Tel. 1414. 


Wein-, Spezerei-, Delikatessen- und Gemüse - Handlung. 


LES POSER 
Orlain. muſtkal. Ereentriter, 
ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Sumorift, 
LE VALLON 
jantaftitebe Vicht⸗Heerle. 
V. TOKARSK, ; 
deim, Bub s e Werle e. ! 


Miss NELLI & BURNS 
cOoM 


Salon-Jongleure. 
LES ARILYS 
Berblüftender Luft-Akt. 
205 ICKOWICZ H 
RR Finden 
WHILBY COM. N 
Reubeit, Comie Hupnotic akt. 
URANIA-B'O 
Serie neuer Bilber. 


Atblet⸗ Jongleur. 
Abteilung Lodz. 


Am Sonnabend, den 11. Mai a. c begeht 


unfere Damenabteilung ihr 


Die Feier, deren Programm Prolog, allerhand 1 und Tanz 
faßt, findet, um 70 Uhr abends 8 585 im ‚großen Saale des Lodzer 
jänner⸗Geſang⸗Vereins, Petrikauer⸗Straße 248, ſtatt. Indem wir unſere 

Damen- und Herren⸗Mitglieder höft, bitten, an diefer ſchönen Feier teil« 
unehmen, machen wir gleichzeitig bekannt, daß durch itglieder einge ⸗ 
führte Gäſte uns willkommen find, 


1508 Der Vorſtand. 


Eigene Erfindung! 
uteuil. n, Uuseinanberlegung 
bi 3 {ir 9 
8 Veedel e 


1 
e 


* "Tapegierer Psirgg. (4124 


25 Stiftungsfeſt 
| 


Radogoszezer Kirchengeſangverein. 


2 Sonntag. den B. Mat, 8 Uhr nachm., im eigenen Lokale 


ahres - General- Vers amm ung 7 N 
Jr Gel rene Prarzglugla obs, 


1 Das Vorftandstomitee, 

N» t derlichen Anzahl . 28, N 
ber M Nene Fs e e ee e Pelndnlovaskr. je 28. Telenhon J 817, 
She et Mitaliegliederzaßk Mittwoch. den 15. Mal. abends 
8 llbr ftatt, 252 


PER 


GEGEN 
GONORRHÖA (Tripper) 


wirkt dae neueste Mittel 


„Sala ische“ 


schnell und radical, Ist nach 
Arztiichen Gutachten das ratio- 
nellste Mittel. 
Estunden vom Apotheker 
B. Konheim, St.-Peteraburg: 
Gebrauchsanweisung Ist, In der 
ichacbtel. Beht nur In Metall- 


Der Rünig Der Selbſtzünder 


„Iia-Lux'-Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder u 2,50. 
Alleinverkauf bel 

7 6 
Zec- uer⸗ 


Betrik; 134, 
We ben ne 
im Tor. 


sehnehteln a R. l. und R. I Oe. 
r a Grösste£odzer elekir.Kaffegrästerei G ——— Gieth wirksam In chro 
& E fährlichen Fällen, Besel- 
Kurort Karlshrunn, tz. 7 Anufmnann, | [ea de 
1 . 2 5 ab wen | se, Zu haben In Lodz in 
8 — 3 und polniſchen Sprache mächtig, “© 
VVV 1 U m 77 Rorreondent „, PEOSUDIN || len Apotneken m. 
ea Ge Bihtennbei, Ro; r < | Selbiger iſt mit ſümtlichen Contorarbeiten vertraut. DR i ER Hang. Pran 1 u 
He l biken er anne e - 8 Gefl. Pf erbitet L ı E dete & Com., Lodz, Petrikauer⸗ . he Nb a 
10 a, 15 Stun 7 “ 2 N . Pıeisman, 
dente, 1 a Molten e er kan i 3 prämlirt auf inländischen und ansländi- 5 Straße 102, unt. .A. P. Ee . 
enen Yhohnungen werben vom ber gan u. een, Z schen Austellungen mit höchsten aus- & Ein junger Mann als 601 7 . 
Felke Weleuctung, gen amd Ausfünfte gralie m, A| Q zeichnungen — empfiehlt in riesiger 5 n * u Ahne — Ser 
franko. Satfon: Vom 1, Juni bis 30. Sept. 5746 5 Auswahl seine vorzüglichen gebrannten 8 fi k 18 8 E = ki ler behandelt und plomdiert nach CIECHOTINEH. 
und rohen Kaffees zu äussersten Preisen, — I) ve dewährte 3 5 5 5 Vrämürt e 9 0 
7 11 a ‚ 4 geſtützt auf langfäbrige Er⸗ 1 ür Kindern 
! Für Nervöse und Herzleidende ausge- ort geſucht. Offert mit Gehaltsanſprüchen f rahrunden werden auch künſt. S eee 
Verlangen Sie überall N zeichneten Coffeinfreien Kaffee in 5 dib SID. 5 85 „S. B. 100“ erbeten. 195 1 Rod BEnuE Shen n Mlhelaaı, Diuen 3 
ii ii i pr 7 n „ . aufs Ben ‚elenbi 208. 
ich a Fuer. F , e u Nen Dan: wat e eee 
ar um u. Blumen; 4 6 X n'gBemitreltean beden tend Viel Geſd zurdienen 
Eau de Cologney ea #| Kolonialwaren Engros-Lager. u nenpferde ue en ele gen Steger ag 


R. Saurer, Zahnarzt 


der Geselisch, S. I. Tschepelewitzki & Söhne, find zu verkaufen eirlfnnerfrahe Nr. 6. 


Moskau. bei Landau & Weile, Kontna⸗Straße Nr. 6. e SEE 
Redakteur und Herausgeber A. Drewing 5 Rofations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung, 


— 


g Morgen⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Gefebantrag auf Entſchüdi⸗ 

7 Biker der Leng⸗Greig⸗ 
fie Die Konſtitutionell = Demokraten, Arbells⸗ 
AM und Sozialdemokraten haben dem Reichsduma⸗ 
dium einen Geſetzantrag zugehen laſſen, der eine 
liche Unlerſtützung der in den Lena⸗Goldwäſcherelen 
iaden gekommenen und getöteten Arbeiter und ihrer 
une vorfieht. Da die Niederſchießung der ſchutz⸗ 
Ifen und ftiedlichen Arbeiter der Goldwäſcherelen feitens 
je Verſetler der Regierungsgewalt durch nichts ge⸗ 
nätfestigt fel, liege, heißt es im Antrage, dem 
Einate de Plicht ob, den Geſchädigten ſofort zu 


fag, geſchantrag specht den am 4. (17) April 
umdeien auf Staatskoſten unentgeltliche ärztliche 


Kr den Arbeitsunfähigen eine Unterſtützung in 
e his vollen Arbeitslohnes bis zu ihrer Arbeits. 


feit oder im Felle einer daueruden Arbeitsunfähig⸗ 
eine letzterer /ntipvechende Penſion, den Familien 
(eföteten eint Henſion in Höhe des vollen Arbeits 
ges und ferne allen Geſchädigken und ihren Fami⸗ 
len eine Unterſtützung für die Fahrt nach Irkutsk zu. 
Ole Aalragſteller bitten die zuſtändigen Miniſter, zum 
ue möglichſt bald Stellung zu nehmen. 
Jüblſche Recht gan waltagehilfen. 
der Konfeil der Rechtsanwälte bei der St. Petersbur⸗ 
Gerichtspalate hat feinen Vorſitzenden beauftragt, 
| mit drei Konſeilmitglieder an den Juſtiſtminiſter 
lowitow zu wenden mit der Bitte, die füdi⸗ 
ie Kehleanwaltsgehilfen im Beſtande der Rechtsan⸗ 
wie 8 
Tofion im 


ſſen. 
— Ueber dle ih, 

edahle „Italfanka“ ift vom Handelzmi⸗ 

Fi ein Bericht herausgegeben worden, aus wel⸗ 
Mr 1 daß die Exploſion, welche 56 Menſchenle⸗ 


Opfer geſordert hat und durch die außerdem 
eiter Verletzungen und Brandwunden erlitten 
dm eine lokale Gaderplofton geweſen ift, welche eine 
Kohlenſtaub⸗Exploſton nach ſich gezogen hat. Die 
iam fand in der Nähe eines Ofens fiatt, in wel⸗ 
ih infolge der mangelhaften Ventilation Gas 
fammelt hatte, welches beim Ausſtrömen durch eine 
iemmende Papiros oder ein Zündhölzchen zur Entzün⸗ 
langt ſein muß. Die unmittelbare Urſache der 
fen kann auch die fehlerhafte Beschaffenheit oder 
nd woxſichtige Umgehen mit einer Lampe geweſen 
an, Eh hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß beim 
ſiuſchrouben der Sſcherheitslampen vermittels eines 
bälchens dusschutzgitter derſelben gewöhnlich verbogen wur⸗ 
6 ſo daß derartige Lampen beim Vorhandenſein von Ga⸗ 
In der nächſten Umgebung eine offenkundige Gefahr 
ir die Arbeiter bedenten mußten. Daß derartige 
nden mit beſchüdigten Netzvorrichtungen an die Ar⸗ 
heilen vertellt wurden, bildete eine Verletzung der Bes 
klebzordunng. Die Bentilationsvorrichtungen funktio⸗ 
netten im allgemeinen befriedigend, jedoch hatte die 
Geubenverwaltung in einzelnen Fällen Verletzungen der 
a eden orſchriften und Regeln zugelaſſen. 
Wal die Tätigkeit der Kontrollbeamten der Reglerung 
mbelangt, fo hat die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihr 
Augenmerk n, a. darauf gelenkt, daß die Bezirksin⸗ 
hellen über Gebühr mit Arbeiten nichttechniſchen 
Charoliers belaftet waren und auf die Weiſe die Be⸗ 
aufſicht mg der Sſcherheitsvorrichtuugen und des 
El e enſtes in den Gruben nicht mit der 
bünſchlen Sorgfalt ausüben konnten, Die unterſu⸗ 
chungb⸗Kommiſſton hat eine Reihe von Maßnahmen 
zur tung ähnlicher Kataſtrophen in Vorſchlag ge⸗ 
krach, melde ſowohl die Regelung des Betriebes in 
den Gruben als auch eine Reorgauiſatiun der Kon⸗ 


er⸗ 


Sonnabend, den (28. April) fl. Mai 1912, 


Beilage zu Ur. 213 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Margen-Anegabe 


trolltätigkeit der Regierungsbeamten zum Gegenstand 
jabeır, 

5 Libau. Blumentag. Der in Liban am 
vorigen Sonnabend veranſtaltete Blumentag ergab einen 
Ertrag von 5644 Rbl. 22 Kop. 

Meval. Hier hatte der Blumentag eine Ein⸗ 
nahme von mehr als 9000 Röl. zu verzeichnen, gegen 
4000 im Vorjahre. Gründungen aus An ⸗ 
laß des 300 fährigen Regierung des 
Hauſes Romano w. Die Repaler Stadtverwal⸗ 
tung, beabsichtigt eine mittlere polytechniſche Schule, eine 
Kunſtgewerbeſchule und kunſtgewerbliche Werkſtätten bei 
der ſchon beſtehenden ſtädtiſchen Handelsſchule zu er⸗ 
öffnen, Aber — wie die „Rev. Nach“ berſchten, — 
will die Stadtverwaltung zur Verwirklichung die ſer pa⸗ 
triotiſchen Gründungen die Hilfe der Staatskaſſe in 
Auſpruch nehmen und bei dieſer zu obengenannten 
Zwecken um ein jährliches Subſidium von Rbl. 45,000 
nachſuche n. 


Neuer Aufruhr 
in Marokko. 


Caſablanka, 10. Mai. (Preß⸗Tel.). 

Es wird gemeldet, daß in der Umgegend von Mar⸗ 
rakeſch, beſonders unter den Mesluſa, wieder ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen iſt. Die Aufrührer haben die Güter 
und Bauernwirtſchafen dieſer Gegend geplündert und 
gebrandſchazt. Eine große Anzahl Bauern iſt ermor⸗ 
det worden. Aus Marrakeſch wird gemeldet, daß ſich 
in der Stadt ſelbſt eine Antimachſenbewegung bemerk⸗ 


bar macht. Man glaubt jedoch nicht, daß ſich dieſe 
Bewegung anf die Europäer ausdehnen wird. Die Gars 
nifon von Marrakeſch iſt verftärft worden. Aus Mo⸗ 
gador kommt die Nachricht, daß ein Deutſcher auf dem 
Wege von Mogador nach Marakeſch von den Mauren 
gefangen genommen worden iſt. In der geſamten 
Umgebung herrſcht Raub und Brandſchatzung. Eine 
große Anzahl der Land bewohner hat ſich nach Marra⸗ 
keſch geflüchtet. Es find ſofort 3 Kriegeſchiffe abge⸗ 
gangen, die heute abend auf der Reede von Mogador 
eintreffen müſſen. 


Marſeille, 10. Mai, (Preß⸗Tel.). 


Generaleſident Lnauten iſt, wie gemeldet, geſtern 
früh 9.30 Uhr in Marfeille eingetroffen und hat fich 
ſofort an Bord des Dampfers „Jules Ferry“ begeden. 
Nachmittag lichtete der Dampfer die Anker mit der 
Beſtimmung nach Bir el Kebir. Der Generalrefident 
wird dort eine Unredung mit dem Kommandanten der 
algeriſch⸗⸗marokkaniſchen Truppen, General Alix, haben. 
Der Dampfer „Jules Ferry“ hat Order, längere Zeit 
in Marokko zu bleiben. Der Dampfer iſt ein großes 
Fahrzeug von 12 550 Tonnen und ſtark armiert. Die 
Zahl der Beſatzung beträgt 600 Mann 

Paris, 10. Mai. 

Aus Fez wird über Tanger gemeldet, daß die Ko⸗ 
lonne des Oberſten Giraudon mit einer Abteilung aus 
dem Lager von Arbana deſertierter ſcherfiſcher Reiter 
zu a nmeugeſtoßen. Auf franzöfiſcher Seite wurden 2 
Mann verwundet, der Verluſt der Marokkaner iſt noch 
nicht bekannt. Wie verlautet, bereiten die Zaian einen 
Angriff auf Ain Lorma vor, das einen wichtigen Punkt 


Sultan. Mulei Hafid 


im Gefecht bei Casalancas 


Granzhsische Marine-Artilier 


‚Zu den Wirten in Marokk: 


Die Nache ift mein 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner, 
(Nachdruck verboten). 
(18. Fortſetzung.) 

Sandor, hatte er geſagt, „ich habe eine Bitte 

9 5 
an Did, eine große Bitte!“ 

Anh als Sandor erklärt hatte, gern zu Dienften 
zu fein, fuhr Joe lachend fort: 

Ich bin einer jener Arbeitsloſen und ſuche eine 
Beſchüftigung. und Du mußt mir helfen l“ 
„Du — Joe?! Ich glaube, Du haft in Deinem 
Beben noch keine Stunde Arbeit verichtet. Wie kommſt 
Du auf eine ſolch wilde Idee ?“ 

„Meine Frau, Sandor. Ich hab's ihr verſprechen 
niſſen, Sie hat jo — fo ihre eigenen Ideen l“ 

„Scheint! — und eine merkwürdige Frau muß 
13 I die Joe Szolla ihrem Willen gefügig machen 
enn 


Ich gehorche nur gar zu gern!“ 

„Du biſt alſo zufrieden und — glücklich? !“ 

Joe antwortete nicht, Aber der Blick feiner 

enden Augen war auch Antwort genug. Jede Li⸗ 
1 feines Geſichts ſprach von Glück und Zufrieden⸗ 


Das Reſultat dieſer Unterredung war, daß Joe 
einige Wochen ſpäter in den Körper der Direktion des 
Vereinigten Budapeſter Wohltätigkeits⸗Inſtituts ges 
wählt wurde. Für irgend etwas anderes beſaß er leine 
gl ige, während er in feiner neuen Eigenſchaft als 
Oitektor fo viel und fo wenig Arbeit tun konnte, als 
ihm gerade beliebte. Und er wußte ſeiner Fran die 
Mfichten feines neuen Amtes in ſolchen Farben zu 
schildern, ihr auszumalen, wie er jetzt, zum Dank für 
fein Glück, mit feinen enormen Mitteln den Armen fo 
1 wie möglich dienen würde, daß Ettel gerührt aus⸗ 
tief: 


„„Ich hatte doch recht! Ich ſagte immer, Du 
ſeſt ein guter Menſch!“ 
Joe hatte wirklich gemeint, was er ſagte. Er 


hielt Wort. 


| 
I 


Und fo kam es, daß Joe Szollas Namen 


* 


ein Beiwort unter den Armen Budapeſts wurde. In 
der Geſellſchaft aber ſchüttelte man die Köpfe. 
Wer hätte das denken ſollen? Wie falſch man 


Er 


den Mann doch beurteilt hatte!“ ſagten die einen. 


„Der Mann iſt glücklich. Er hat Angſt. 
will die Götter beſchwichtigen“, ſagten die Meiferen. 

Darüber waren ſich alle einig: Joe Szolla, der 
Egoiſt, der Zyniker, der Lebemann, war ein anderer 
Menſch geworden! 

Indeſſen war es Winter, und hoher Schnee be⸗ 
deckte die Straßen von Budapeſt. In der Villa der 
Varonin ſtrahlte es von Licht, das durch die zahlreichen 
Fenſter auf die Straße drang und die Koſuth Laſos 
Ut meterweit im Umkreiſe beleuchtete. Von der Tür 
der Villa bis zum Fahrdamm erſtreckte ſich ein roter 
Baldachin; ein Teppich derſelben Farbe war über den 
feſten Schnee gelegt. Eqnipagen und Automobile löſten 
in ſchneller Reſhenfolge einander ab. Zwei Poliziſten 
hatten Mühe, die Gaffer, die ſich vor dem feſtlichen 
Hauſe ſcharten, in anſtändiger Entfernung von den 
ausſteigenden Damen und Herren zu halten. 

Hin und wieder ertönte ein bewundernder Ausruf 
und eine kritiſche Bemerkung durch die Menge, hervor⸗ 
gerufen durch irgend eine Toilette, 

. die offene Tür drang gedämpfte Zigeuner⸗ 
muftk. 
Baronin Jendrazick gab den erſten Maskenball der 
Saiſon. 

Etwa fünfzig Paare lachten, ſcherzten, tanzten in 
dem großen Salon der Villa, die natürlich für den 
Abend beſonders hergerichtet war. Die ungariſche Ka⸗ 
pelle war den Blicken der Gäſte durch ein geſchicktes 
Blumenarrangement gänzlich entzogen; der Raum, ob⸗ 
wohl faſt bar von Möbeln, enthielt doch geſchickt arran⸗ 
gierte, lanſchige Niſchen und Ecken. Die Nebenzimmer 
waren gleichfalls umgebaut. Aus dem Billardzimmer 
war ein halbdunkles, geheimnisvolles „Conſervatoire“ 
geworden, an dem Speiſeſaal ein Büffett, aus der 
großen, breiten Halle ein gelungenes Foyer. 

Jede Dame war in großer Abendtoilette; mit der 
winzigen, konventionellen ſchwarzen oder weißen ſeidenen 
Halbmaske und dem daran hängenden Spitzenſchleier 
vor dem Geſicht. Auch die Herren ſteckten im Foyer 
eine ſchmale ſchwarze Maske vor die Augen, ehe ſie in 
den Salon traten. Folglich wurden beim Eintritt der 
Gäſte keine Namen genannt. 

Die einzige nicht maskierte Dame war die Baro⸗ 


nin. Sie empfing die Gäſte an der Tür mit irgend 
einem Scherzwort und ſchüttelte ihnen die Hände — 
oder ließ ſich die Hand küſſen — je nachdem. 

„Guten Abend!“ Ich weiß, wer Sie find!” 

„Wirklich? — Wieſo 2“ 

„Ich kenne Ihre — Ohren.“ 

Die Geſellſchaft ließ ſich natürlich mehr gehen, 
wie es ſonſt bei derartigen Gelegenheiten der Fall iſt. 
Man war ziemlich laut. Einige der Herren improvi⸗ 
ſierten eben mitten im Halon einen Czardas, viele 
Damen ſtanden um fie herum, lachten und klatſchten in 
die Hände. 

„Welch eine originelle Idee von der Baronin, 
meinte eine klare helle Stimme zu der ihr gänzlich un⸗ 
bekannten Nachbarin. „Man kann ſo ausgelaſſen 
ſein!“ 

In der Tür zwiſchen Foyer und Salon ſtand 
Sandor und blickte teilnahmslos auf den Trubel. In 
einer Zeit wäre er mitten unter diefen Leuten geweſen, 
leichtherzig wie ein Schuſterſunge. Heute — 

Eine Hand legte ſich auf ſeine Schulter — die 
Wirtin. 

„art es nicht ein Erfolg, Sandor?“ 

Er war nicht erſtaunt, daß ſie ihn kannte. Die 
Herren waren alle leicht zu erkennen, die trugen ihre 
Masken nur der Form wegen. Mit den Damen war 
es ſchon ſchwieriger. 

„Ich gratuliere, Cilly, Der Erfolg ift vollkom⸗ 
men. Das find ja hier die reinen Kinder 1 

„Nicht wahr 2“ lachte ſie freudig. „Aber warm 
iſts!“ Sie fuhr ſich mit ihrem winzigen Stückchen 
Brüſſeler Spitzen über die Stirn und ſah ihn erwar⸗ 
tungsvoll an. Doch er ſchien nicht zu verſtehen. 
„Meinſt Du nicht auch, meine Gäſte könnten einen 
Augeublick ohne mich fertig werden? Ich möchte mich 
wirklich einen Moment zurückziehen.“ 

Er reichte ihr den Arm. Endlich! 

„Nein — nicht dorthin!“ Sie hob die Por⸗ 
tieren, die zum „Conſervatoire“ führten. „Hier iſt's 
kühler.“ 

In der Mitte, unter einer großen Palme, ſtand 
einer jener gewundenen Seſſel, auf denen man neben⸗ 
einander Platz nimmt und ſich doch gegenüberſitzt. Hier 
ließ die Baronin ſich nieder und Sandor mußte, wohl 
oder übel, notgedrungen ein gleiches tun. Sie waren 


| 


am der Karawanenſtraße nach Fez bildet. — Unter den 
Europäern in Fez macht ſich in den letzten Tagen leb⸗ 
hafte Unruhe über die gegenwärtige Lage bemerkbar. 
20 Mitglieder der europäiſchen Kolonie haben geſtern in 
ae Begleitung Fez verlaſſen und fih nach 
Rabat begeben. 
Expedition gegen Tazza. 
Paris, 10. Mai. 

Die „Agence Information“ erfährt ihrem 
Korreſpondenten in Marſeille, daß die franzöſiſche Mi⸗ 
litärbehärde in Marokko eine Expedition gegen Tazza 
ausrüſten will, am der 6000 Fußſoldaten und 1000 
Reiter teilnehmen ſollen. Die Kolonne wird in zwei 
Abteilungen marfchieren, von denen jede 3000 Mann 
Fußtruppen und 500 Reiter umfaſſen wird. Die erfte 
Abteilung wird ſich nach Norden nach dem Lager von 
Bertean begeben, während die zweite ihren Marſch nach 
dem Süden, nach Mohadia zu, antreten wird. Die 
ganze Expedition ſteht unter dem Befehle des Generals 
Girardot. 


Zum handel in Preuß ſchen 
Abgeordnct hause. 


Berlin, 10. Mai, 


Ueber die geſtrigen Vorgänge im Abgeordneten⸗ 
hauſe äußert ſich die Abendpreſſe folgendermaßen + 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Sf der Präſi⸗ 
dent korrekt verfahren? Im Abgeordnetenhauſe wurde 
in Geſprächen zwiſchen den Abgeordneten lebhaft die 
Frage erörtert, ob der Präſident richtig verfahren ift, 
Es wird ihm vorgeworfen, daß er die Abgeordneten 
aufgefordert hat, ſich auf ihren Platz zu begeben, dann 
aber geduldet hat, daß der Abgeordnete Leinert, als 
dieſer als Nachbar des Abgeordneten Borchardt der 
Aufforderung nachgekommen iſt, von Schutzleuten ge⸗ 
waltſam von feinem Platz entfernt wurde. Völlig un⸗ 
haltbar iſt natürlich die Auffaſſung von konſervativen 
Abgeordneten, die dem Verlangen Ausdruck gaben, daß 
gegen den Abgeordneten Leinert ein Strafverfahren we⸗ 
gen Widerftand gegen die Staatsgewalt eingeleitet wer⸗ 
den müſſe, weil er die Polizeibeamten in der Ausübung 
ihres Amtes gehindert habe.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ meint:“ Alle Ent⸗ 
würdigung und alle Lächerlichkeit trifft allein die Män⸗ 
ner, die ſich wie unerzogene Schulbuden aufführen, un⸗ 
ter dem Vorgeben, die „Rechte des Volkes wahrzuneh⸗ 
men!“ Aber diejenigen, die jetzt noch Schulter an 
Schulter mit der Sozialdemokratie daran arbeiten, daß 
durch eine Umünderung nuſeres Landtagswahlrechts in 
das Reichstagswahlrecht die Türen des preußiſchen Par⸗ 
laments womöglich noch mehr derartigen „Volksvertre⸗ 
tern“ geöffnet werden, ſollten im ganzen Lande als 
abſichtliche und mutwillige Verderber der bisher fo an⸗ 
geſehenen zweiten preußiſchen Kammer gebrandmarkt 
werden.“ 

Nach der „Poſt“ wird über den Rahmen der hen 
tigen Sitzung hinaus der Zwiſchenfall hoffentlich zwei 
gute Früchte tragen. Einmal wird er den auf Umſturz 
bedachten Genoſſen 1 7 55 eindringlich zu Gemüte 
geführt haben, daß die ſtaatserhaltenden Elemente heute 
die Macht noch in den Händen haben und daß ſie auch 
gewillt find, fie rückſichtslos zu gebrauchen. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus aber wird aus den heutigen Vorfällen 
hoffentlich die Kouſequenz ableiten, feinem Präſidenten 
eine Geſchäftsordnung zu geben, welche parlamentari⸗ 
15 Romdytnm für immer von den Sitzungen aus⸗ 
ſchließt. 

In einer Extra⸗Ausgabe ſagt der „Vorwärts 
u. a. folgendes:“ Dieſer Tag wird dem preußiſchen 
Geldſackparlament nicht vergeſſen werden. Denn tiefer 
nun hat es fi als durch die Bildungu 


räuſch von Mnſik, Lachen und Plaudern nur 
an ihre Ohren. 

Die Baronin faltete die Hände, lehnte ſich in ihren 
Seſſel zurück und atmete tief auf, Am liebſten hätte 
ſie ſo ganz ruhig ſitzen mögen, mit halb geſchloſſenen 
Augen, neben ihm. Aber ſie mußte etwas 9 825 

„Möchteſt Du mir jetzt, bitte, anvertrauen, warum 
ich Dich eine ganze Woche — eine ganze Woche — 
nicht zu Geſicht bekam?“ 

„Wirklich, Cilly, ich war fo beſchüftigt —“ 

„Daß Du übrhaupt nicht ausgingſt!“ unterbrach 
ſie ihn. 

„Nun, das will ich gerade nicht behaupten. Gewiß 
war ich aus — aber —“ 

„Das waren auch wichtige Angelegenheiten!" voll⸗ 
endete ſie wieder den Satz für ihn. 

Er ſchwieg. Das Thema war ihm wirklich zu 
gleichgültig. 

„Und ich brannte die ganze Woche fo darauf, 
paar Worte mit Dir zu wechſeln!“ 

„Ja?“ ohne jede Betonung. 

Ja!“ antwortete fie mit unterdrücktem Aerger 
und ſtampfte unmerklich mit ihre Fußſpitze auf den Tep⸗ 
pich. Doch hatte fie ſich im ſelben Moment ſchouz wies 
der beherrſcht und lächte ihn an. 

„Weber Joe. Ganz Budapeſt ſpricht ja date 

Und da wollte ich mal hören, wie Du darüber 
denkſt.“ 


„Das jährliche Geſchenk für arme, anſtändige 
Bräute meinſt Du? Ich finde, es iſt ein ſchöner Ger 
dauke und ſehr nett.“ 

„Aber es koſtet ja alljähalich ein Vermögen!“ 

„Nun — Joe kann ſich's leiſten.“ 

Die Baronin ſetzte ſich gerade auf. 

„Sag mal, Sandor, was iſt mit dem Menſchen 
eigentlich vorgegangen. Wie kommt er auf ſolch bizarre 
Ideen. Steckt da wirklich jedesmal Ettel dahinter, wie 
man ſagt? Ich habe ihr erſt geſtern Vorhaltungen 
gemacht, wie es meine Pflicht iſt als nahe Vers 
wandte. Auch mit Joe habe ich geſprochen. Aber 
er lächelt nur immer glückſelig vor ſich hin, wenn 
man ihm mit aut hebe 1 kommt, und Ettel 
ſagt immer: Damit habe ich nichts zu kun, das iſt 
Ses Sache.“ BR b 

„So laß fie doch tun, was fie für gut befinden [a 
meinte Sandor gelaſſen.“ 


gedämpft 


ein 


über. 


allein. Durch die ſchweren Vorhänge drang das Ges 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (28. April) 11. Mai 1912. 


Neue Lobger Zeitung, 


Ir. 213, 


Duldung eines Gewaltaktes, der ſich nicht nur gegen gefangenen Italienern werden jetzt noch tauſend getötete untergeordneten Beamten tat, rächte ſich in kurzer Waidring wurde ein Teil des Dorfes von den Be⸗ 


einen Abgeordneten oder eine Partei, ſondern gegen das 
Parlament und die Inſtitution der Volksvertretung 
ſelbſt richtete! Ein Parlament, das wider das ver⸗ 
be ge e Recht und entgegen den Beſtimmungen 

s Reichsſtraf⸗Geſetzbuches — die Polizei zu Hilfe 
ruft, um „Ordnung“ zu ſchaffen, in Wirklichkeit um 
das parteilſche, kleinlich chikanöſe Regiment des ſich als 
Sachwalter der reaktionären Mehrheit fühlenden Präfi- 
denten durchzuſetzen, ein ſolches Parlament hat ſich 
ſelbſt zum Gefpött der geſamten Oeffentlichkeit gemacht! 
Wie das Volk über den Gewaltſtreich denkt, das wird 
ja bald der Entrüſtungsſturm zeigen, der ſich im gan⸗ 
zen Lande erheben wird! 


Stimmen über den 
ungehlichen Sieg der 
Türken hei Rhodos. 


Im Miniſterrat verlas Talaat Bei die Tele⸗ 
gramme über den Sieg bei Rhodos. Da die Minifter 
genaue Details wünſchten, telegraphierte Talaat Bei, 
der den Telegraphenapparat handhaben kann, perſönlich 
vom Amt der Hohen Pforte aus an den Wali von 
Smyrna und erfuchte um ausführliche Meldung. Dieſer 
Bericht iſt zur Stunde noch nicht eingetroffen. Alle 
Blätter drücken in Leitartikeln ihre Frende über den 
Sieg aus. Huſſain Dſchahid verſpottet im „Tanin“ 
die militäriſche Unfähigkeit der Italiener und empfiehlt 
die Entfernung der Minen vor Smyrna zum Zeichen 
der Verachtung. „Jeni Gaſeta“ ſchreibt: Wenn die 
Nachricht ſich u vollem Umfang beſtätigt, ſollte ein 
großes patriotiſches Feſt zu Ehren der Kämpfer von 
Rhodos veranſtaltet werden. Der „Sabah“ der Rho⸗ 
dos als ein Gegenſtück zu Adua feiert, drückt die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Staliener bald aus dem ganzen 
Reiche ausgewieſen werden. 

Das Miniſterium des Innern erſuchte den Kaima⸗ 
zum von Marmaris um weitere Aufklärungen, doch 
waren bis Mitternacht keine weiteren Nachrichten einge⸗ 
laufen, da die italieniſchen Scheinwerfer während der 
Nacht den Betrieb des Heliographen e Den tür⸗ 
kiſchen Blättern zufolge ſtehen in Rhodos 3000 Mann 
türkischer Truppen ſowie 2000 Mann Miliztruppen 
unter dem Befehle des Generals Reſchid Paſcha. Vier 
italieniſche Schiffe erſchienen geſtern vor Chios, einige 
andere vor Symi. Die Ausweiſung der Italiener er⸗ 
ſtreckt ſich nicht auf die Ordensgeiſtlichen. 25 

Der italieniſche Arzt Foscolo iſt von Saloniki aus⸗ 
gewieſen worden. Die Ausweiſung einer Anzahl an⸗ 
derer Italiener wird geplant. Bereits vorige Woche 
wurde der ehemalige Telegraphenrepſſor der Orlent⸗ 
bahnen, Vicentini, ausgewieſen. 

; Die „Agenzia Stefani“ ſchreibt: Nach einem 
drahtloſen Telegramm aus Rhodos, hat der Kreuzer 
„Duca di Genova“ die Wache von Kalcia, beſtehend 
aus einem Unteroffizier und 13 Soldaten gefangen ge⸗ 
nommen. Dieſe werde mit den anderen auf der Juſel 
emachten Gefangenen und dem Wall von Rhodos und 
Meinen Sekretären nach Italien gebracht werden. Ju⸗ 
zwiſchen fährt die türkiſche Regierung fort, ihrer Ge⸗ 
wohnheit gemäß, Unwahrheiten ohne Scham zu ver⸗ 
breiten. Sie gibt die unwahrſcheinlichſten Meldungen 


in den dortigen Gewäſſern bekannt. Zu den tauſend 


hinzugefügt und die Abfahrt der italieniſchen Flotte aus 
dem Aegäiſchen Meer gemeldet. Alle dieſe Meldungen 
ſind ſo kindiſch und lächerlich, daß jedes Dementi über⸗ 
fläſſtg it. 

Der italieniſche Marineminiſter gibt bekannt, daß 
vom 10. Mai ab ein regelmäßiger Schiffahrtsdienſt von 
Brindiſi nach den beſetzten Inſeln im Aegäiſchen Meer 
eingerichtet werde. Der Abtransport der Waren und 
Perſonen von den Inſeln nach Griechenland und der 
Levante wird in Händen der Italiener bleiben. Eine 
proviſoriſche ſtalieniſche Hafenverwaltung iſt von Neapel 
nach Rhodos abgegangen; außerdem werden in Rom 
bereits die proviſoriſchen Briefmarken für die beſetzten 
Inſelu hergeſtellt. 

Konſtantinopel, 10. Mai. 7 Mit der Beſeitigung 
der Minen in den Dardanellen iſt nunmehr begonnen 
worden. Bis jetzt wurden 60 Minen aus den Meer⸗ 
engen entfernt. Die Beſeitigung der übrigen dürfte in 
3—4 Tagen beendet fein. 200 Schiffe warten jetz! 
auf die Abfahrt aus den Dardanellen. Ueber 100 be⸗ 
gehren Einlaß in die Meerengen. Die Verficherungs⸗ 
geſellſchaften ſchützen force majeure vor, um ſich den 
außerordentlich hohen Schadenerſatzanſprüchen zu ent⸗ 
ziehen. 

Mißbehagen in Rumänien. 


Braila, 10. Mai, (Preß⸗Tel.) Das fortwäß⸗ 
rende Hinausſchieben der Aufhebung der Dardanellen⸗ 
ſperre erregt in hieſigen Handelskreiſen lebhaftes Miß ⸗ 
behagen. Ein aus Konſtantinopel eingetroffenes Pri⸗ 
vattelegramm meldet, daß der Tag, an dem die Meer⸗ 
engen wieder befahren werden können, ſich noch nicht 
vorher beſtimmen laſſe. 


Nuhe in Rhodos. 

Nom, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) „Meſſagero“ 
meldet aus Canea: General Ameglio hat die Ordnung 
in der Stadt Rhodos geſichert. Die Aemter find ger 
öffnet. Der Schiffahrtsverkehr iſt frei. Im Hafen 
liegen einige öſterreichiſche, zwei reichsdeutſche und ein 


griechiſcher Dampfer, denen jede mögliche Vergünſtigung 
gewährt wird. 


Metternich? Rücktritt. 


London, 10. Mai. 

Das Auswärtige Amt hat, wie ſchon . 
offiziell von der deutſchen Regierung die Mitteilung er⸗ 
James, Graf Wolff⸗Metternich zur Gracht, der ſeit 
vertreten hat, den nachgeſuchten Abſchied erhalten hat. 
Gleichzeitig hat die dentſche Regierung das Agrement 
für den bisherigen deutſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Freiherrn Marſchall von Bieberſtein nachgeſucht 
und erhalten. 

Paul Graf Wolff⸗Metternich zur Gracht ſteht im 
59, Lebensjahre und iſt unverheiratet. In ſeine Amts⸗ 
zeit fällt die völlige Entfremdung Englands und 
Deutſchlands. Er hat nie verſtanden, ſich mit dem 
engliſchen Geiſt vertraut zu machen. In engen Tra⸗ 


war eine ſcharfe Brüskierung der engliſcheu Preſſe. 
Sein Ausſpruch: „Die Preſſekerls haben in der mir 
unterſtehenden Botſchaft nichts zu ſuchen“ 


halten, daß der deutſche Botſchafter am Hofe von St. 
dem 2. Dezember 1901 das Deutſche Reſch in London 


ditionen erzogen, iſt er immer ein etwas a 
Herr geblieben. Eine feiner erſten Amtshandlungen 


„deu er vor ten; 


Zeit ſchwer. Die engliſche 


Botſchafterpalais in Carlton Honfe Terrate ſeit 
Amtsantritt des Grafen verſchloſſen blieben, 


mit Bergnügen ihre Inſor 
Gate Houſe, 
Cambon reſidiert, 
Tropfen birgt. 
lands, 


deſſen 


Graf Benckendorff, 


ruſſiſchen Gegenſätze es bald nach 


verſtand, allen maßgebenden 


wo der umgängliche und 


Preſſe, der die Pforten des 
dem 
holte ſich 
mationen aus dem Albert 
kluge Panl 


Weinkeller ansgezeichnete 


Und auch der gewandte Vertreter Ruß⸗ 


der trotz aller engliſch⸗ 
ſeinem Amtsantritt 


Klubs, in denen Preſſe⸗ 


leute verkehren, als gerugeſeheues Mitglied anzugehören, 


wußte trefflich die in 
liſchen Zeitungsleute 
zu beeinfluſſen. 

Wie die 


„Frankf. Zeitg.“ 


em Ehrgefühl gekränkten eng⸗ 
für Rußland gegend Dentſchland 


aus Berlin erfährt, 


wurde Freiherr von Marſchall erſt Mitte April von 


Korfu ans zur Uebernahme 
poſtens aufgefordert. Er 


bereits Anſang nächſten Monats antreten, um in der 


des Londoner Botſchafter⸗ 
wird ſeinen neuen Poſten 


Lage zu fein, wenigſtens einen Teil der Londoner Sea⸗ 


ſon mitzumachen. 
Bezeichnend iſt, 

redung mit dem Kaiſer in 

treffen des Reichskanzlers 


das Marſchall ſeine erſte Unter⸗ 


Karlsruhe 


5 noch vor Gin: 
jabeır 


wird, der erſt einen 


Tag ſpäter wie Marſchall iu Karlsruhe erwartet wird. 


Rom, 10. Mai. 
zur Abreiſe Freiherrn 


fich 


ſtantinopel jeglichen Kommentars, dagegen 
politiſchen Kreiſen der Meinung, daß mit 


Die italieniſche Preſſe 


enthält 
von Marſchalls ans Kon⸗ 
iſt man in 
der Abreiſe 


des Herrn von Marſchalls der Feldzug gegen die Türkei 
in ein anderes Stadinm treten werde, denn nur Frei⸗ 


herr von Marſchall ſei derjenige geweſen, 


der Deutſch⸗ 


land veranlaßt habe, während des ganzen Krieges zur 
Türkei zu halten und ſich von Italien und den ande⸗ 


ren Mächten abzuwenden. 
ſei es zuzuſchreiben, daß 


Dem Einfluß Marſchalls 
der Dreibund von Seiten 


Deutſchlands aus in der letzten Zeit vernachläſſigt wor⸗ 
ſſig 


deu ſel. 


Vachmaller. 


Innsbruck, 10. Mai. 


Die Gewitterregen der letzten Tage verurſachlen, 


wie ſchon gemeldet, 


verheerende 


Ueberſchwemmungen. 


Im weſtlichen Stadtteile Innsbrucks überſchwemmte der 
Höttingerbach 2 Straßen, wo das Waſſer 1 Meter hoch 


ſteht. Militär mußte helfend eingreifen. 


denberger Ache überſchweum 


ſach und die dortige Glasfabrik. 
Triftholz im Werte von vie⸗ 


den unter Waſſer geſetzt. 
len Tauſenden wurde fortge 
ſen ausgeuferte Waſſer ein 


Die Bran⸗ 
te teilweiſe das Dorf Kram⸗ 
Mehrere Häuſer wur⸗ 


riſſen. Bei Waidring riſ⸗ 
Bauernhaus fort und brach⸗ 


ten mehrere Häuſer in Einſturzgefahr; die Straßen 


ſtehen tief unter Waſſer. 
tirol iſt unterbrochen. 


In der Umgebung von 


Strecken unter Waſſer. 


Der Verkehr 


in ganz Oſt⸗ 


Kufſtein ſtehen weite 


Die neue Eibergſtraße iſt von 


Wlldwaſſern zerriſſen; die Kundlerache riß bei. Kundl 


ein großes Stück der Kunſtſtraße ein. 


Der Bahnver⸗ 


kehr zwiſchen Kitzbühel und Wörgel iſt unterbrochen. 
Auf der Arlberglinje iſt ebenfalls durch Hochwaſſer der 
Verkehr zwiſchen Bludenz und Feldkirch geſtört; die 
Bregenzer Waldbahn hat den Verkehr vorläufig ganz 
eingeſtellt. Die Ortſchaften Köſſen und Erpfendorf am 


Kaifergebii 


aus Köffen hat man 


195 find vom Verkehr vollſtändig abgeſchnit⸗ 


gar keine Nachricht. In 


wohnern verlaſſen. Im Zillertal iſt ebenfalls Hoch⸗ 
waſſer. Auf der Zilltalbahn iſt der Verkehr bei Schlit⸗ 
ters unterbrochen. 


Zell am See, 10. Mei. Infolge eines 24ſtün⸗ 


digen Regens ſind im Bezirk Zell am See große 
Ueberſchwemmungen eingetreten. Die Staatsbahn⸗ 


brücke bei Gerlig ift vom Hochwaſſer weggeriſſen wor⸗ 
den. Maishofen und Leogang ſtehen unter Waſſer. 
Die Lokalbahn Zell am See — Krimml iſt vielfach 
unterbrochen. Mehrere Reichsſtraßenbrücken im Ober⸗ 
pinzgan find weggeſchwemmt. Mittersill iſt teilweife 
überſchwemmt. Die Verbindung nach Garmiſch in 
Oberbayern iſt unterbrochen. In Bludenz iſt die 
Situation gefährlich. 

München, 10. Mai. Infolge der anhaltenden 
Regengüſſe find, wie ſchon gemeldet, Iſar, Loiſach, 
Mangfalt, Inn, Traun und Salzach gewaltig geſtiegen 
und führen Hochwaſſer. Inn und Iſar haben heute 
bereits einen Stand von 3.75 Meter erreicht. Weite⸗ 
res Steigen wird gemeldet. Infolge Dammbruches 
mußte der Verkehr auf der Bahnſtrecke Ueberſee⸗Mar⸗ 
qnardtſtein eingeſtellt werden. Der Lech führt ebenfalls 
Hochwaſſer, er iſt über die Ufer getreten und hat die 
niedriger gelegenen Stadtteile von Landsberg. völlig 
überſchwemmt. 


Waſſerſchaden in Louiſiana. 


New Bork, 10. Mai. Der Gouverneur von 
Loniſiana erklärt, daß 375 000 Perſonen infolge der 
heberſchwemmung des Miſſiſſippi obdachlos ſeien. Der 
direkte Flutſchaden beträgt 6 Millionen, der indirekte 
100 Millionen Dollars. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine tragikomiſche Luftballongeſchichte 
wird aus Eichſtädt, der 8000 Einwohner zählenden 
Biſchofſtadt im Fränkiſchen, gemeldet: Dort iſt der 
Ballon „Touring Klub“ des deutſchen Touring Klubs 
in München aufgeftiegen, verbrauchte aber den ganzen 
Gasvorrat der Stadt, ſo daß die Einwohner für das 
Vergnügen, einem Luftballonaufſtieg beigewohnt zu 
Bush, zur Beleuchtung Petrolenm und Kerzen verwenden 
mußten. 


— Großfeuer. Ju der Maſchinenfabrik von 
Clemens Humann in Möckern bei Leipzig brach ein 
Brand aus, wodurch das Fabrikgebäude völlig ausbrannte. 
Der Brand iſt durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters 
entſtanden, der mit einem 12 Liter faſſenden Benzin⸗ 
behälter feine Feuerung füllen wollte. Dabei explo⸗ 
dierte der Brenuſtoff und ſetzte die Ränme raſch in 
Brand. Der Unvorſichtige erlitt empfindliche Ver⸗ 
letzungen und wurde zudem wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung feſtgenommen. — Ein verheerender Brand 
vernichtete in einem Schuppen der Firma Kühne u. 
Nagel in Bremerhaven 3000 Ballen Baumwolle 
im Werte von mehr als einer Million Mark. Der 
Schaden ift durch Verſicherung gedecht. 

— Schweres Fabrikunglück. Auf der weſt⸗ 
fäliſchen Union des „Phönix“ wukden durch Zerſpringen 
des großen Schwungrades einer Drahtwalzenſtraße drei 
Arbeiter ſchwer, 1 5 andere leicht verletzt. Die 
umherfliegenden Stücke des Schwungrades richteten aut 
im Gebäude großen Schaden an, 90 daß der Bench 
zeitweilig eingeſtellt werden mußte. 


über die eincn ſowohl auf der Inſel Rhodos, wie 
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Vor Nachahmungen 
wird penal. 
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Woh 
Sommer⸗Wohnunger 
it Wafferleitiing, 3 Min, von der Zgierzer Trammay- 
laden iind 8 a enen Straße W gelegen, zu 
vermieten. Nähere Auskunft daſelbſt beim Eigen⸗ 
tümer Funke. 6123 


Herrſchaftl. Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Beguemlich⸗ 
keiten per 1. Juli zu vermieten. Petrikauer⸗Straße 90 


Jeder ſtrebe nach Eigentum! 


17 Minnten von Lodz mit Tram 
jenen Waldgegend Hd Landteil 


ner prächtigen Pic Sommer wahnungen zu vermieten, Desglei- 
Hen ift ei i 
ut erfahren bei N. Graboroiecti, Bolıtbniora 10, 
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in Mliedzeszyn iſt Sen e 0 
eröffnet worden. % — ur 
Poirzebna | Struſh. 

5585 5 a Es wird älterer deutſcher 
do zaktadu fotograficznego. | Mann als Strufh gefucht, 
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1. Mbrefarbeit puch Lende 
Wie a d. 


Reiger 


Foto: Rembrandt, Piotrkow- | Näheres beim Wirt, Niko⸗ 
ska 63. 6060 fajewska Nr. 67. 6122 
Ein a 2 6125 
Fräulein Jaller -Arau 

gls Staficerin, der 3. Landes 3 8 
sprachen, ieh geſucht sehr geſchmacvoll tonnenweiſe zu 
im: pdolgerg m Ateller „Veo« verkaufen. Lagiewmickaftr. 1. 
ada“. Konſt⸗ nerſtr. 28 Abram Wigder, 2 


28 Aus. 
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Dr. T. Prybulski 
vom Auslande zurück. 
oludnioma 2. Spezialgrst ür 


. gaz ener Fran d ge 
. eit ung We rc che. (Ber 


handlung nach 


ir Ehrlich⸗Hata (intravenöfe 606 


ohne Berufsſtörung). 
Behandi.mit clektrizitat (Elektro · 
luſe und 52 950 0 2 
Sprechſtunden von S-1 und 48, 
für Damen von 56. 


Ein Lokal, 


geeignet für Tiſchlerei oder 
anderes Gefchäft, zu ver ⸗ 
mieten. Näheres Sosnowa⸗ 
Straße 19. 6000 


l Wohnungs -Jesuche: | 


Ein Lokal, 


geeignet für Bierhalle oder 
Reſtaurgtion an der Roko⸗ 
einer Chauſſee vom 1.14. 


Juli a, c. zu vermieten. et 
über, Brauerei „Thomas“, Zu vexmi en 
Radogosscz. 20 vom 1. Juli 2 Zimmer u. 


EE 
Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Straſße Nr. 11. 
Syphilis: Haut., Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankrankheiten. 


Sprechſtund. 9-1 11. 6—8 abends 
Für Damen beſ. Wartezimmer. 


YA. Hamenuift 6naroso 
AnTb OTAATE TaKOnoR no- 


Von 5-6 nachm. 


6106 mieten. Poludniowaftr. 28. kokaſewska Nr. 67. 


Küche u. 1 Zimmer u. Küche, 

ein eingeführter Kolo⸗ 
nialmaren-Laden. Julſus. 
Straße Nr. 11. 6138 


. hi Möbliert, 
f 3 ei Aae 
Schuppen © 3 


\ mit elektriſcher Beleuchtung 
für große Waren⸗Abfall⸗ und feparatem Eingang 
Lager per jofort zu ver⸗ per ſofort . 


| Im Gentrum der Stadt ift 
eine, ſchön e Wobnun 
(2 Zimmer, Küche n. Badezimmer 
d. Sommer morakeßlllig 
1 eben. Geit. Of, unter B. 
. 505 au die Exveh. d. Bin: 
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